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Annoncen: 


Anuahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Uh. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L eſeritz bei Ph. Matthias. 
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In Berlin, Dresden, Görtz 

beim „Invalidendank“. 


Sinnsicens 5 | 


Poſen 4½ Mark, fi 


Ar. 823. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ür ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Sonntag, 23. November. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgefpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Ahr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat Dezember werden bei allen 
Poftanjtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


machen = 
Expedition der Pofener Zeitung. 


ss Elſaß⸗Lothringen. 


Ueber die Neuwahlen zum eljaß = lothringiichen Landesaus⸗ 
ſchuß, welche vor einigen Tagen ftattfanden, liegt ein abſchließen⸗ 
der Bericht noch nicht vor; wir wiſſen nur, daß dabei, während 
bisher in jener Körperſchaft die Autonomiſten ziemlich unter ſich 
waren, eine Anzahl Angehöriger der bisherigen Proteſtpartei ge⸗ 
wählt iſt. Ein Vergleich zwiſchen der neuen und der bisherigen 
Zuſammenſetzung der Vertretung des Reichlandes wird aber, 
auch wenn das Geſammtreſultat bekannt ſein wird, nur in 
numeriſcher, nicht in politiſcher Beziehung möglich ſein. Die 
verſöhnlich geſinnten Autonomiſten beherrſchten nicht darum bis⸗ 
her den Landesausſchuß, weil etwa umfaſſende Wahlen der Be⸗ 


völkerung ſie dazu berufen hätten, ſo daß das Auftreten einer 


proteſtleriſchen Partei nunmehr etwa einen Rückgang des autono⸗ 
miſtiſchen Einfluſſes bedeutete. Der Amſtand, daß unter den 
elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsabgeordneten die Autonomiſten es 
niemals über eine Minorität hinausbrachten, beweiſt ſchon, wie 


ihr Uebergewicht im Landesausſchuß auf die Beſchränktheit des 


ahlverfahrens und darauf zurückzuführen war, daß die unbe⸗ 


W 

Weben Gegner der deutſchen Verwaltung ſich von den Bezirks⸗ 
vertretungen, aus deren Wahl der Ausſchuß hervorging, fern 
hielten. Jetzt, nachdem das Wahlverfahren einermaßen freier 


geſtaltet worden und durch die vollſtändige Verlegung der Lan⸗ 
desregierung nach Straßburg überhaupt ein neuer Abſchnitt im 


öffentlichen Leben Elſaß⸗Lothringens begonnen, hat die Proteſtpar⸗ 


tei ſich zur Theilnahme am Landesausſchuß entſchloſſen; in dem⸗ 
ſelben wird damit ein neuer politiſcher Faktor erſcheinen. Auch 
falls derſelbe zunächſt im Einzelnen Reibungen und Schwierig⸗ 
keiten herbeiführen ſollte, wird man den Eintritt der bisherigen 


Proteſtler — die damit eigentlich aufhören, ſolche zu ſein — in 


den Ausſchuß als einen Gewinn betrachten dürfen: ein großer 
Theil der Bevölkerung des Reichslandes, welcher, abgeſehen von 
den Wahlen zum Reichstage, ſich ſchmollend und unthätig dem 
öffentlichen Leben unter der deutſchen Regierung fern hielt, 
wendet ſich demſelben damit wieder zu. Zum Reichstage wähl⸗ 
ten dieſe Elemente nur, um ihre Oppoſition gegen die geſammte 
ſeit 1871 in ihrer Heimath begründete Ordnung der Dinge zu 
bekunden; daß ſich mit der Theilnahme am Landesausſchuß eine 
ſolche Haltung nicht vereinigen läßt, haben ſie früher ſelbſt an⸗ 
erkannt, indem ſie davon fern blieben. Jetzt ſehen ſie ſich durch 
die Beſorgniß, ihr Einfluß könnte erheblich leiden, wenn ſie die 
praktiſche Arbeit für die unmittelbaren Intereſſen des Landes den 
Autonomiſten allein überlaſſen, zur Mitwirkung daran genöthigt. 
Das iſt ein Schritt, deſſen Konſequenzen mindeſtens in der Be⸗ 
völkerung den Eindruck hervorrufen müſſen, die Zugehörigkeit zu 
Deutſchland nehme immer mehr den Anſchein der Unwiderruf⸗ 
lichkeit an. 

Daß ſie die Entſcheidung von 1871 darum nun auch wirk⸗ 
lich für unwiderruflich halten werde, wagen wir zunächſt noch 
keineswegs zu hoffen. Selbſt in ſolchen Pariſer Zeitungen, 
welche, vorſichtig in der auswärtigen und gemäßigt in der inne⸗ 
ren Politik, ſich ſehr hüten, von der Revanche zu ſprechen, er⸗ 
blickt man in den, für die Nachrichten aus dem Auslande be⸗ 
ſtimmten Spalten hinter der Rubrik Allemagne eine beſondere 
Rubrik Alsace — Lorraine: wenigſtens ſtillſchweigend wird fo 
Tag für Tag der Proteſt gegen die Abtrennung „Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens“, das man noch nicht zu „Deutſchland“ rechnet, erneuert, 
die Hoffnung auf Zurückgewinnung des Landes genährt. Wir 
machen uns keine Illusionen darüber, daß es ganz ähnlich in den 
Gedanken ſehr vieler Elſaß⸗Lothringer, namentlich der gebildeten 
Klaſſen, die ja von jeher franzöſiſcher geſinnt waren, als die 
Moſſe, als insbeſondere die bäuerliche Bevölkerung, ausſehen 
mag. Wie langſam, ſchwer und nur auf direkte, unaus⸗ 
weichliche Provokationen von deutſcher Seite haben ſelbſt die 
Autonomiſten ſich entſchloſſen, durch den Mund eines ihrer 
Führer die Zweideutigkeiten zu desavouiren, mit denen 
auch dieſe verſöhnlichſtes unter den Parteien des Reichs⸗ 
landes ihre Programme und Reden zu durchſetzen pflegte, jene 
unklaren Wendungen, welche „das Elſaß für die Elſaſſer“ ver⸗ 
langten oder Elſaß⸗Lothringen, ftatt als ein deutſches Land, wie 


eine Art neutralen Vermittlers zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich betrachtet wiſſen wollten! Aus dem Eintritt Eingeborener 
in die Regierung, welche dadurch ſich zu einer „Regierung des 
Landes durch das Land“ geſtalten ſollte, iſt ſchließlich nicht mehr 
geworden, als daß ein vielgewandter ſtraßburger Journaliſt 
vortragender Rath im elſaß⸗lothringiſchen Miniſterium ward; 
der zum Unterſtaatsſekretär auserſehene Apotheker Klein zog es 
vor, „Pillen zu drehen, ſtatt ſie zu verſchlucken,“ wie er offenherzig 
erklärte. Wenn wir alſo keineswegs ſicher ſind, daß es nicht auch 
in den Köpfen gar mancher Autonomiſten noch Hintergedanken 
über das Verhältniß zu Deutſchland und zu Frankreich giebt, ſo 
verzeichnen wir um ſo unbefangener den praktiſchen Fortſchritt, 
welcher in der Theilnahme der bisherigen Proteſtler an den Ge⸗ 
ſchäften des Landes unter der Leitung deutſcher Behörden trotz 
der Vorbehalte liegt, welche dabei noch ausdrücklich gemacht wur⸗ 
den; denn ausdrücklich oder nicht, ihre Exiſtenz iſt acht Jahre 
nach der Annexion bei den Angehörigen der früher ſo eifrig 
franzöſiſchen Geſellſchaftsklaſſen faſt ſelbſtverſtändlich, und die 
Ausrottung dieſer Vorbehalte iſt nur von der Zeit und der 
praktiſchen Bethätigung der Einzelnen unter der neuen Ordnung 
zu erwarten, nicht von Programmen und Partei- Evolutionen 
irgend welcher Art. Um dieſen, ſie mögen autonomiſtiſch, pro⸗ 
teſtleriſch oder wie anders ſein, keine zu große Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, braucht man ſich nur zu erinnern, wie wenig ernſthaft 
ſolche Dinge auch früher, vor 1871 von einer Bevölkerung 
mußten genommen werden, deren ältere Generation das Juli⸗ 
königthum, die Republik von 1848, das cäſariſche Kaiſerthum, 
das konſtitutionelle Kaiſerthum und die neue Republik miterlebt 
hatte; gar mancher hatte es verſtanden, unter allen dieſen Regie⸗ 
rungsfirmen „möglich“ zu ſein. 

Die gewinnende Art des Auftretens, womit Feldmarſchall 
Manteuffel ſich als neuer Statthalter eingeführt hat, wird 
hoffentlich dazu beitragen, die allmälige Verſchmelzung des alten 
und des neuen oder vielmehr wiedergewonnenen Deutſchlands zu 
fördern. Die ſtillere, unter noch größeren Schwierigkeiten ent⸗ 
wickelte Thätigkeit ſeines Vorgängers, des Oberpräſidenten 


v. Möller, hat ihm die Möglichkeit geſchaffen, jetzt manche populäre ant 


Maßregel zu verfügen, und manche andere wird ihm durch ver⸗ 
änderte Verhältniſſe, an denen Möller und Manteuffel gleich⸗ 
mäßig unbetheiligt ſind, geſtattet. Wir ſagen das nicht etwa, 
um die abgeneigte Haltung, welche die konſervative Preſſe be⸗ 
ſtändig dem als liberal geltenden Herrn v. Möller zeigte, nun 
durch Verkleinerung deſſen zu beantworten, was Herr v. Man⸗ 
teuffel thut: die elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten ſtehen unſeres 
Erachtens ganz außerhalb der Parteigegenſätze Altdeutſchlands, 
und außerdem betrachten wir den hochverdienten Feldherrn, welcher 
jetzt die Statthalterſchaft Elſaß⸗Lothringen führt, gar nicht als 
einen Parteimann, mag er immerhin konſervativen Anſchauungen 
huldigen. Es handelt ſich lediglich um die Konſtatirung von Thatſachen. 
Herr v. Möller mußte z. B. für das Reichsland die ultramontanen 
Blätter verbieten, weil zu jener Zeit der kirchenpolitiſche Kampf 
auf das Heftigſte entbrannt und die Sprache dieſer Preßorgane 
daher geeignet war, in dem erſt vor Kurzem unter deutſche Re⸗ 
gierung gekommenen Lande dieſer die Gemüther vollends zu ent⸗ 
fremden; Herr v. Manteuffel kann es mit einem — täglich zu⸗ 
rücknehmbaren — Widerruf jenes Verbotes verſuchen, denn die 
„Germania“ ſchwankt jetzt zwiſchen der Redeweiſe der konſerva⸗ 
tiven Blätter und derjenigen der nationalliberalen aus der Aera 
der Kompromißpolitik hin und her. Herr von Möller hat jene 
Taktik der Autonomiſten ermöglicht und gefördert, deren 
Beiſpiel jetzt auch auf die Proteſtler ſo weit wirkt, daß Herr 
von Manteuffel dieſen öffentlich freundlich-energiſche Reden halten 
kann. Herr von Möller hat die Wege gebahnt, auf denen jetzt 
Herr von Manteuffel weiterſchreiten kann. Eine tiefgreifende 
perſönliche Einwirkung erwarten wir von ihm ſo wenig, wie 
wir es als einen begründeten Vorwurf gegen Herrn v. Möller 
erachten können, daß dieſer eine ſolche nicht — wenigſtens nicht 
öffentlich — geübt hat. Paßt die individuelle Art Feldmarſchall 
Manteuffels zu den gegenwärtigen Zuſtänden Elſaß⸗Lothringens 
beſſer, als die des Oberpräſidenten Möller — dann um ſo 
beſſer. Die entſcheidende Einwirkung auf die Geſtaltung der 
Dinge im Reichslande aber bleibt den nächſten 20 bis 30 Jah⸗ 
ren und der Entwickelung der Weltverhältniſſe während dieſer 
Zeit vorbehalten. 


— [Der Nothſtand in Oberſchleſien.] Eine 
vom Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Herrn Dr. Mar 
irſch, in den oberſchleſiſchen Ortsvereinen 
veranſtaltete Erhebung über den Nothſtand hat Folgendes ergeben: 
Von den 23 befragten Vereinen hatten bis zum 19. d. 15 ihre 
Antwort eingeſandt. Es ſind dies die Vereine: Antonienhütte 
(Bergarbeiter), Beuthen (Fabrik- und Handarbeiter), Borſigwerk 
(desgleichen), Eintrachthütte (desgleichen), Gleiwitz (Fabrikarbeiter 
und Maſchinenbauer), Kattowitz (Metallarbeiter), Königshütte 
(desgleichen), Laurahütte (Maſchinenbauer und Handarbeiter), 
Paulsdorf (Bergarbeiter), Rosdzin (Fabrikarbeiter), Schoppinitz 


(Bergarbeiter), Zabrze und Zaborze (desgleichen). Von dieſen 2 
15 Vereinen haben das Vorhandenſein eines außergewöhnlichen >] 
Nothſtandes bejaht 10, verneint 5, die Erwartung eines ſolchen 
Nothſtandes für die nächſte Zeit bejaht 11, verneint 4. Die 
Bejahung dieſer Frage wird zum Theil an Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft. Als Haupturſache des Nothſtandes werden ganz überein⸗ 
ſtimmend angeführt: 1. der zu ſchwache Verdienſt, insbeſondere 
die zu niedrigen Löhne (ſo z. B. Schichtlöhne von 1—2 Mark, 
höchſter Tagelohn 1,40 M.), 2. die Theuerung der Lebensmittel, 
beſonders Kartoffeln und Kraut, verurſacht durch die ſchlechte 
Ernte und durch die Abſperrung der polniſchen Grenze in Folge 
der Viehſeuche. Der Nachdruck wird faſt allgemein auf die erſtere 2 
Urſache, die abnorm niedrigen Löhne (im Durchſchnitt pro Tag 
ca. 1 Mark oder 33 ½ pCt. niedriger als im ſaarbrücker Be⸗ 
zirk), gelegt und demgemäß auch eine Abhilfe weit mehr als von a 
ſonſtigen Maßnahmen von einer angemeſſenen Lohnerhöhung er⸗ 
wartet. Was die Preiſe betrifft, ſo ſchwanken die Angaben be⸗ 
züglich der Kartoffeln: 5 Liter 25 bis 35 Pf., 1 Zentner 3.20 ö 
bis 3.40 M., bezüglich des Brotes: 1 Kg. 20—30 Pf.; das 
Schock Kraut iſt in einigen Orten von 1.50 M. in 1878 auf 
3.50 bis 4 M. in 1879 geſtiegen. Mehrfach wird betont, daß 
Lebensmittel genug hereinkämen, die ganze Zufuhr aber ſofort 
von den Händlern aufgekauft würde, wodurch hauptſächlich die 
Theuerung entſtände. Die Frage, ob ein außergewöhnlicher 
Nothſtand unter den Gewerkvereinsmitgliedern vorhanden, wird 
nur von 6 Vereinen bejaht. Zu erwägen iſt hierbei, daß die 
meiſten Vereine den weniger heimgeſuchten Kreiſen 
angehören. — Aus Königshütte, 14. November, hört 
man noch von folgenden Maßregeln, welche gegen den 
Ausbruch von Epidemien gerichtet ſind: 

Die hieſige Polizeiverwaltung publizirt nachſtehende, vom 1. d. da⸗ 
tirte landräthliche Verfügung: „Um dem Ausbruche von Epidemien 
im bevorſtehenden Winter vorzubeugen, veranlaſſe ich die Polizeiver⸗ 5 
waltungen und Amtsvorſtände des Kreiſes, eine 5 5 enaue Re⸗ 2 
viſion der Wohnungen vorzunehmen. Hierbei ſind Ueberfüllungen ab⸗ 
zuſtellen und alle ſonſtigen Uebelſtände, welche die Reinheit der Luft 
gefährden, zu beſeiti Auch die Straßen, Plätze und Höfe u 
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entfernt, die Düngergrub = 
knüpfung an dieſe Verfügung fordert unſere 1 tung 65 
ſigen Hausbeſitzer reſp. deren Vertreter auf, die elettigung der „ 
ten Uebelſtände ſofort zu veranlaſſen, und bemerkt gleichzeitig, 133 
falls bei der nach Ablauf von 10 Tagen ihrerſeits angeordneten gründe 
lichen Nachrevifion etwaige Mißſtände noch vorgefunden werden ſollten, 
neben der iofortigen zwangsweiſen eſeitigung; derſelben 
für Rechnung der Verpflichteten auf Grund der Regierungs⸗ 
verordnung vom 10. Juni 1874 noch eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßige Haft feſtgeſetzt werden würde. — Dieſe An⸗ 
ordnungen müſſen namentlich für unſeren Ort um ſo mehr als ange⸗ 
zeigt erachtet werden, als in der That hier noch Wohnungen vorhanden 
ſein dürften — insbeſondere Arbeiterwohnungen —, die überfüllt ſind. 


Auch erfreuen ſich die Hofräume nicht in allen Grundstücken derſenigen 
Reinlichkeit, welche vom ſanitären Standpunkte aus gewünſcht wer a 
muß. Ferner giebt es Säumige, welche, wie dies Bürgermeiſter Girndt 8 
in ſeinem letzten Verwaltungsbericht beſonders betonte, erſt imm 
Zwangswege zur Entleerung der Senkgruben u. ſ. w. angehalten a 
werden müſſen. 70 
2 2 — 1 

C. F. Deutſchlands Waareneinfuhr im Jahre 
1878. x 

Der jetzt ausgegebene Bd. 39 der Statiſtik des deutſchen 


Reichs enthält die von dem Statiſtiſchen Amte ausgeführte Be⸗ 
rechnung des Werthes der Waareneinfuhr in 
Deutſchland im Jahre 1878. Für die Einfuhr in 
den freien Verkehr ergiebt ſich hiernach ein Werth von 3738.9 
Millionen M. oder ohne Münzen und edle Metalle von 3529.9 
Millionen M. Dieſe Ziffer iſt zwar kleiner als die entſprechen⸗ 
den Ziffern der fünf vorhergehenden Jahre, bleibt aber doch in⸗ 
nerhalb der Grenzen, welche die ſeit 1872 angeſtellten Werth⸗ 
berechnungen für die ſtatiſtiſch ermittelte Waareneinfuhr (ohne 
Edelmetalle) gewiſſermaßen feſtgeſtellt haben. Eine Vergleichung 
der Jahre 1872 —1878 zeigt folgende kleine Tabelle: 
E 166 75 Millionen M 
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Werthermitteliuig vielfach an großer Unſicherheit, da es ſich hier⸗ 
bei hauptſächlich um Induſtrieprodukte handelt. 

Sämmtliche Artikel der Einfuhr ſind in der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik in 27 Gruppen getheilt. Ein beſtimmtes Eintheilungs⸗ 
Prinzip ſcheint hierbei nicht feſtgehalten zu ſein und iſt es des⸗ 
halb auch nicht möglich, dieſe Gruppen genau ſyſtematiſch nach 
Klaſſen zu ordnen. Indeſſen laſſen ſich die ſämmtlichen 27 
Gruppen doch einigermaßen zutreffend als Verzehrungsgegen⸗ 
ſtände, Noh⸗ und Hülfsſtoffe für die Produktion, Halbfabrikate 
und Ganzfabrikate klaſſifiziren. Die Einfuhr an Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden umfaßte: in Millionen M. 

Getreide und Mehlfabrikate 1 mn 


Gegohrene Getränke 58.7 
Zucker, Kaffee, Gewürze, Confttüren ze. 202.0 
Tabak und Tabakfabriiate 106.6 


Sämereien, Früchte, Gewächſe 


138.0 
Thiere und thieriſche Nahrungsmittel 396.6 

Zuſammen 1513.9 
Im Vergleiche zum Vorjahre hat die Einfuhr bei den drei 
erſten Gruppen abgenommen; namentlich ift fie bei Getreide ꝛc. 
von 716.0 auf 612.0 Millionen Mark geſunken. Bei den drei 
letzten Gruppen hat die Einfuhr eine Steigerung erfahren, welche 
bei Tabak (106.6 gegen 78.5 Millionen M.) den Einfluß der 
in Ausſicht ſtehenden Erhöhung der Beſteuerung deutlich erkennen 
läßt. Die Einfuhr von Roh⸗ und Hilfsſtoffen für die 

Produktion ſtellte ſich folgendermaßen: in Millionen M. 


Dünger und Abfällrte 53.2 
e Beim, aa. 59.5 
Erden, Erze, Steine 76.7 
VVV 65.4 
Droguen, Chemikalien 165.6 
Harze, Fette, Oele, Seifen 182.6 
Fſtoffe, Haare, Häute, Leder 176,3 
e at Hrn ler SR 

Bau- und Nutzholz und andere Schnitz⸗ 
ftoffe . . 193 


Zuſammen 1565.5 
In dieſer Klaſſe zeigen faſt alle einzelnen Gruppen gegen 
das Vorjahr eine Abnahme der Einfuhr; im Ganzen iſt dieſelbe 
von 1700.6 auf 1565.6 Millioneen M. zurückgegangen. An 
Halbfabrikaten (für die Eiſen⸗ und Tertilinduftrie) wur: 


den e f in Millionen M. 
Roh bearbeitete Metalle 2 
—— en NE 141.7 


wie denn auch das wei 


Zuſammen 162.7 
Im Vorjahre betrug die Einfuhr bei roh bearbeiteten Me⸗ 
tallen 29.6, bei Garnen 138.2 Millionen M. Die Einfuhr an 
Ganzfabrikaten zeigt folgende Ueberſicht: 
in Millionen M. 
Thon⸗ und Glaswaaren 12.9 


Der Wechſel auf Sicht, den Herr Ullman ſchon vor Wochen 
ausgeſtellt hatte, der, mit publiziſtiſchem Hinweiſe beginnend, all⸗ 
mählig öffentlich ſichtliche Geſtalt annahm und in mit den 
Wochen ſich ſteigernden Nüancen von Farbentönen aus den 
Plakaten unſerer Säulen Wohlklang predigte, dieſer Wechſel iſt 
am Freitag fällig geworden und prompt und auf's glücklichſte 
eingeloͤſt worden. 

Die Violiniſtin Miß Fernande Tedesca und die 
köͤnigl. portugiſiſche und ſpaniſche Kammerſängerin Madame 
Laura Zagury, im Geleite des Herrn Georg Leitert 
aus Dresden, haben die Bekanntſchaft und weſentliche Be⸗ 
reicherung des Poſener Konzertbewußtſeins um zwei Namen von 
Klang und Bedeutung ermöglicht. 

Es iſt ja hinlänglich bekannt, wie die neuere Zeit in ihrer 
gerechten Tendenz künſtleriſcher Emanzipation mehr und mehr 
auch die ſchönere Hälfte dem Kultus der Violine zugeführt hat, 
daß die früher mehr ſporadiſche Bethätigung zarter Frauenhände 
am Saitenſpiel des klangvollſten der Inſtrumente in breitere 
Bahnen eingelenkt iſt und daß unſere heutigen Konzertſäle von 
vielen Erfolgen zu erzählen wiſſen, die ſich ſchöne und »arte 
Hände recht ſiegreich und machtvoll erkämpft haben. 

Die im Jahre 1860 von europäiſchen Eltern geborene Miß 
Fernande iſt vor noch nicht einem vollen Jahre, im Januar 
1879, durch einige öffentliche Konzerte in Paris gleichzeitig be⸗ 
kannt und berühmt geworden. Nach dem Tode ihres Vaters 
1874 nach Europa gekommen, aber ſchon vorher durch das Spiel 
und die Zuneigung Ole Bull's für ihren künftigen Lebensberuf 
empfänglich gemacht und gefördert, begann ſie ihre Studien bei 
Nappoldi in Berlin, ſetzte ſie bei Wilhelmy fort und vollendete 
fie bei Vieuxtemps und Leonard, dem Lehrer Wieniawski's, 
Auer's, Dengremont's und Anderer. 

Daß auf dieſe Weiſe die geſammte künſtleriſche Individualität 
vor Einſeitigkeit bewahrt blieb und einem freien uneingeſchränkten 
Kunſtlerthume zugänglich Fame wurde, dürfte einleuchtend ſein, 

itumſpannte Programm der Künftlerin 
(Mendelsſohn, Beethoven, Spohr, Vieuxtemps, Leonard, Raff, 


Paganini) Zeugniß davon ablegt. | 


Wie fie ſich vorgeſtern unſerem Publikum präſentirte und 
wie es die Programmnummern zum Theil bedingten, zeigte ſie 
ſich als eine Virtuoſin erſten Ranges, die nach keiner Seite die 
Vermuthung irre führt, wie ſie es ja zum Theil durch das ein⸗ 
geflochtene Nokturno von Chopin ſchon erwies, daß ſie auch nach 
der ernſten und tieferen Richtung hin Verve des Geiſtes und des 
Genius entwickeln würde. 

Der Lehrer Leonard ſagte von ihr: „Elle a une nature 


Eexceptionellement violinistique.“ Uns fehlt ſelbſtverſtändlich 
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Auch in dieſer Klaſſe iſt gegen das Vorjahr faſt überall 
ein Rückgang zu verzeichnen. 
Der verhältnißmäßige Antheil der vier Klaſſen an der 
Waareneinfuhr berechnet ſich hiernach folgendermaßen: 


in Millionen M. von der ganzen 
Einfuhr. 
Berzehrungsgegenſtände . 1513.9 42.9 pCt. 
oh⸗ und Hülfsſtoffe „1558 44.3 „ 
lbfabri kate 162. 4.6 „ 
anzfabrikate 1 88 n 
3529.9 100.0 pCt. 


Die große Hauptmaſſe der Einfuhr fällt alſo auf die beiden 
erſten Klaſſen, d. h. auf diejenigen Artikel, deren Deutſchland 
zur Ernährung ſeiner Bevölkerung und zur Unterhaltung ſeiner 
Gewerbthätigkeit bedarf; nicht weniger als 87.2 pCt. oder ca. 
ſieben Achtel der ſtatiſtiſch ermittelten Einfuhr werden durch 
dieſe Artikel, welche nur zu einem geringen Theil Induſtriepro⸗ 
dukte ſind, repräſentirt. Nur ein Achtel kommmt auf die unter 
Halb⸗ und Ganzfabrikaten zuſammengefaßten Artikel, welche im 
Weſentlichen die Produkte der in den Zollfragen beſonders her⸗ 
vorgetretenen Induſtriezweige umfaſſen. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 21. November. [Das Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz und die Fortſchrittspartei. Der 
kleine Belagerungszuſtand. Gemeinnützige 
Geſellſchaft.] Nachdem die Kommiſſion für das Kom⸗ 
munalſteuergeſetz geſtern die Generaldiskuſſion beendigt 
hat, find heute $ 1 und 2 der Regierungsvorlage mit unweſent⸗ 
licher Modifikation mit allen gegen 6 Stimmen angenommen 
worden. Eine große Zahl von Amendements wurde abgelehnt. 
Die Fortſchrittspartei wird gegen das ganze Geſetz ſtimmen, 
weil daſſelbe die kommunale Steuerfreiheit der Beamten aufrecht 
erhält, während doch der Zahl der letzteren durch die Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen eine große Vermehrung bevorſteht, und 
weil der Entwurf die allgemeine Einführung der Schlacht⸗ 
ſteuer in's Auge faßt, welche ein nothwendiges Lebensmittel ver⸗ 
theuern würde. — Am 28. d. Mts. läuft bekanntlich die ein⸗ 
jährige Friſt für den kleinen Belagerungszuſtand 
in Berlin ab, und es verlautet, der Bundesrath werde eine 
Verlängerung deſſelben beſchließen. Dieſe Mittheilung hat die 
„Nat.⸗Ztg.“ mit dem Wunſche begleitet, es möchte doch vorher 
eine ernſthafte Prüfung der Bedürfnißfrage ſtattfinden. 
Hierzu ſchreibt jetzt die freikonſervative „Poſt“: 

„Wir theilen den Wunſch der „Nat.⸗Ztg.“, daß die Verlängerung 
des Ausnahmezuſtandes über Berlin nicht als eine bloße Formalität 
von dem Staatsminiſterium betrachtet werde, ſondern daß eine ernſte 


kum in Gemeinſchaft herausgeſehen und gehört, daß dieſe lebens⸗ 
volle, blühende Mädchenerſcheinung mit dem feuchten, glänzenden 
Blicke der Fantaſie, der ſchwellenden, gefeſtigten Kraft der Sicher⸗ 
heit und jenem wogenden rythmiſchen Widerſpiel der inneren 
Empfindung, daß dieſe geſammte äußere Erſcheinung mit dem ge⸗ 
zauberten Ton örper aufs Schönſte harmonirte. Und da aller 
guten Dinge drei ſind, ſo ſei auch des ſchönen vollen Inſtru⸗ 
mentes nicht vergeſſen als des eigentlichen Vermittlers jener 
ſchönen Potenzen. Der Ton, den ihm die Künſtlerin entlockte, 
war ein voller und markiger, ein ſchwellender elegiſcher, oder ein 
im Pianiſſimo zierlich erſterbender, jenachdem der Wille gebeute. 
Die Technik iſt durchgehends von vollendeter klarer Struktur, 
die hochgradige, wenn auch nich, infallible Sicherheit in den 
Paſſagen, Doppelgriffen und Sprüngen, in Pizzikato und im 
perlenden Staccato von bewunderndswerther Entwicklung. Na⸗ 
türlich bot Paganini's „Karneval von Venedig“, dieſes Compen⸗ 
dium violiniſtiſcher Schwierigkeit, die beſte Gelegenheit, alle 
letzteren Qualitäten im dichteſten Kugelregen eines heißen 
1 5 0 des künſtleriſchen Könnens und Müſſens, kennen zu 
ernen. 

Ernſt's „Ungariſche Weiſen“ und Vienxtemps „Fantasie 
caprice“, die des Freundlichen und des Zierlichen und des 
beſten Arabeskenwerkes recht Viel boten und die auch ſtellen weiſe 
den volleren ſeliſchen Klang zu Worte kommen ließen, dokumen⸗ 
tirten wiederum andere Wege und Bahnen, auf denen die 
Künſtlerin der Vollendung entgegen reift. Daß Miß Fernande 
nach allen 3 Nummern ſtürmiſch gerufen wurde, war eben ſo 
gerecht vom Publikum, als es freundlich und hold von der Künſt⸗ 
lerin war, dieſen dreifachen Dank mit einer dreifachen neuen 
Spende zu erwidern, daß dabei Chopin's „Notturno“ mit gebo⸗ 
ten wurde und dieſes auch von der ſchönſten und vollſten Weiſe 
künſtleriſchen Vermögens einen beredten Beweis ablegte, haben 
wir ſchon Eingangs hervorgehoben. 

Neben Miß Fernande glänzte ebenſo unbeſtritten Madame 
Laura Zagury, ſeit ihrem diesjährigen Auftreten in 
berliner Konzerten dem deutſchen Publikum näher bekannt. Ein 
hoher, ober jagen wir höchiter Sopran mit ſeiner eigentlichen 
wirkſamen Sphäre bis hinauf zum 3 geſtrichenen k, einer klang⸗ 
vollen, aber mehr anmuthenden, als packenden Mittelſtimme und 
einer vollendet virtuofen Beherrſchung der Uebergänge von der 
Bruſt⸗ zur Kopfſtimme, das waren die tonangebenden Qualitäten, 
die dieſen Vorträgen Staunen und Bewunderung abrangen. 
Frau Zagury ſang eine Arie aus „Linda di Chamounix“ von 
Donizetti, und in gleicher Weiſe Arien aus der „Nacht⸗ 
wandlerin“ und deſſelben Maeſtro (Bellini) Oper „i Puritani“, 
ſelbſtverſtändlich in italieniſcher Sprache; es war ſomit aus⸗ 


In weiten Kreiſen, ſpezifiſch pädagogiſchen und anderen, lebt 
gegenwärtig die Ueberzeugung, daß unſer Knabenbildungsweſen 
zu abſtrakt, theoretiſch und grammatiſch⸗literariſch gerathen ſei. 
Man trachtet von allerhand Ausgangspunkten her und auf allen 
Schulſtufen danach, demſelben mehr Anſchauung und realen 
Stoff einzuverleiben. Auge und Hand ſollen mehr gebraucht, 
beſſer entwickelt werden, im Gegenſatz zu einſeitiger innerer Ver⸗ 
ftandes= und Gedächtnißthätigkeit. So hofft man zugleich dem 
Bildungsſtudium eine beſtimmtere Richtung auf die Befähigung 
zu lohnendem Erwerb zu geben und die Luſt zu wirthſchaftlicher 
Arbeit zu erhöhen. In die dahin zielenden Beſtrebungen reiht 
ſich auch die Aneignung der ſkandinaviſchen ſogenannten Arbeits⸗ 
ſchulen ein, aus der weiterhin ein Geſundheitsmittel für alle 
Kopfarbeiter, eine Winterbeſchäftigung für Landleute hervorzu⸗ 
gehen verſpricht, und vielleicht ſelbſt die Grundlegung für neue 
Hausinduſtrien, während die alten faſt durchgehends vor der 
Fabrikinduſtrie die Segel ſtreichen. Der Vorgang der leipziger 
Gemeinnützigen Geſellſchaft verdient deshalb Beachtung und 
Nachfolge. In Berlin beſteht bekanntlich ſchon ſeit einigen 
Jahren unter dem Vorſitz des Eiſenbahndirektor Schrader ein 
Verein für häuslichen Gewerbfleiß, der dieſelben Zwecke verfolgt, 
insbeſondere durch Veranſtaltung von Kurſen für Handarbeitslehrer. 

A Berlin, 21. November. [Salzzoll. von 
Schelling. Eiſenbahnen.] Nach der Anmerkung zu 
Nr. 25 b des Zolltarifs unterliegt Salz „ſeewärts eingeführt“ 
einem Zollſatze von 12 M. für 100 Kg., während Salz 
im Uebrigen einer Eingangsabgabe von 12 M. 80 Pf. für 
100 Kg. unterworfen iſt. Die Zollbehörden find der Anficht, 
daß die Anmerkung auf das über Bremerhaven und Geeſte⸗ 
münde ſeewärts eingehende Salz keine Anwendung finde, da die⸗ 
ſelbe nur auf die Zollgrenze, nicht aber auf die Reichsgrenze be 
zogen werden könne; dementſprechend wird für alles Salz, 
welches von Bremerhaven auf der Eiſenbahn in das Zollgebiet 
übergeführt wird, die höhere Eingangsabgabe erhoben. Von 
Seite Bremens dagegen iſt beim Bundesrath beantragt wor⸗ 
den, die Ermäßigung auch auf dasjenige Salz auszudehnen, 
welches über deutſches Zollausſchlußgebiet in das Zollgebiet ein⸗ 
geht, ſofern der ſeeſeitige Eingang nachgewieſen wird. Der 
Antrag hat den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr vorgelegen, die jedoch ſich dem Antrage 
Bremens nicht anzuſchließen vermochten. Salz, heißt es in 
ihrem Bericht, welches von Bremerhaven auf der Eiſenbahn in's 
Zollgebiet eingeht, wird ebenſowenig als „ſeewärts eingehend“ 
im Sinne des Tarifs angeſehen werden dürfen, wie Salz, 
welches etwa zur See nach holländiſchen Häfen und von da auf 
dem Landwege in das deutſche Zollgebiet gelangt. 


8 ’ 8 i ond Es liege 

„ und eingehende Prüfung über die Nothwendigkeit des Fortbeſtandes 
Maschinen Fabteugz und Apparate 547 der Maßregeln eintrete. "ur die Motivirung einer Verlängerung des nahe, daß, wenn dem Antrage Bremens ftattgegeben werden 
Leder⸗, Rauch: und Filzwaaren 18.0 Belagerungszuſtandes darf man geſpannt ſein.“ wollte, im dortigen Freihafengebiet Stapelplätze für fremdes 
ö Seiler⸗, Webe⸗ u. Wirkwaaren, Kleider 123.2 Die Gemeinnützige Geſellſchaft zu Leipzig, | Salz entſtehen und die unverzollten Salzlager die Gefahr des 
Kautſchuck⸗ und Wachswaaren 65 an deren Spitze der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Genſel [Salzſchmuggels ſteigern würden, zumal der Nachweis des ſeeſei⸗ 
Be a a 19 N ſteht, hat eine Kommiſſion niedergeſetzt, um die Frage zu prüfen, | tigen Eingangs, wie ihn der Antrag ſelbſt als Vorausſetzung 
ee und en e. n ob und wie der neuerdings in den ſtkandinaviſchen Ländern der angeſprochenen Begünſtigung bezeichnet, ſchwer für alle Fälle 
. Manuſkripte, Drucksachen, Stiche 10.2 umſichgreifende 9 andarbeits Unterricht für Kna⸗ | vorläufig zu führen fein möchte. Wenn auch von einer Seite 
Zufammen 287.7 ben ſich dort in engerem oder weiterem Rahmen einführen laffe. | entgegengehalten würde, daß zollpolitifche Erwägungen der letzte⸗ 

der Scharfblick eines Leonard über die nöthigen Qualitäten einer [ſchließlich das kolorirte Genre, was hier eine vollendete Pfle 
K 17 . a i ge 
onzert. Violinnatur, aber das haben wir mit dem verſammelten Publi- erheiſchte; der volle Bruſtton der muſikaliſchen Ueberzeugung ließ 


dem durchdachten Spiele der Kopfſtimme den Vorrang. Aber es 
gab auch das vielfach Gelegenheit zum Denken über die muſter⸗ 
giltigen Reſultate italieniſcher Schule, welch’ reſpektable Fertig⸗ 
keit, welch” feines Maß beim größten Zwang der Stimme, welch’ 
perlender Ton im rapideſten Tempo, welch feine Energie im 
allmäligen Anlauf zum voll austönenden Triller und welche 
ſpielende Leichtigkeit in den Fiorituren und im Staccato. 
Schade, daß dieſe dazu geborene und erzogene Stimme nicht auch 
die große Arie der „Königin der Nacht“ erklingen ließ und ſo 
zum Gefälligen und Zierlichen auch noch das einem deutſchen 
Publikum Sympathiſchere und Gefühlstiefere geſellte. Auch 
Frau Zagury verſtand ſich unter dem wohlthuenden Zwang des 
Beifalls zu einer wohlthätigen Zugabe, indem ſie zweimal Wieder⸗ 
holungen zum Beſten gab. 

Der Dritte im Bunde, Herr Georg Leitert aus Dres⸗ 
den, unſeren Konzertbeſuchern ſchon aus zwei früheren Konzerten 
vor 3 und vor 4 Jahren bekannt, der den genannten Vorträgen 
dezent und gewand begleitete, ließ auch durch eigene ſoliſtiſche 
Vorträge die früheren guten Rückerinnerungen aufleben. 

Er ſpielte „Andante ſpionato und Polonaiſe“ von Chopin, 
„Romanze“ von Raff und Liſzt's Tarantella aus der 
„Stummen“. eo 

Wie das Liſzt'ſche Stück namentlich nach der virtuoſen und 
dyngmiſchen Seite für den Pianiſten einnehmen mußte, jo ließ 
die ſtytvolle einfache Faſſung der Raff'ſchen Romanze Künſtler 
und Inſtrument (Konzertflügel von Blüthner) nach der klangvol⸗ 
len Seite hervortreten. 

Eröffnet wurde der Abend mit einem kleinen Einakter von 
Carl Görlitz „Eine vollkommene Frau“. Doch iſt gerade dieſer 
Titel das unvollkommendſte und fragwürdigſte des kleinen Dings. 
Eine lange Szene zwiſchen einem ankommenden Onkel (Herr 
Aſcher) und der jüngſt verheiratheten Nichte Louiſe (Frl. Küh⸗ 
nau), die ſich beide gegenſeitig für verrückt halten und demgemäß 
benehmen, hat jedenfalls das Stückchen veranlaßt und ihm auch 
ſeinen verrückten Geſammtcharakter gegeben. Die Hauptperſonen, 
zu denen ſich auch noch ein Gatte und ein Dienſtmädchen geſel⸗ 
len, ſpielten mit viel Geſchick und Routine, namentlich Herr 
Aſcher, der ſchon jo Manches über Waſſer gehalten hat, war 
auch diesmal wieder von haltbarſtem Einfluß. 

Die Räume des Theaters, in denen geſtern zum erſten Male 
ſich ein Konzert abſpielte, haben ſich als ein ſehr freundlicher 
und akuſtiſcher Rahmen für derartige Arrangements erwieien, 
förderlich war dabei auch eine den ganzen Bühnenraum nach 
hinten und nach den Seiten abſchließende hübſche Saaldekoration 
im pompejaniſchen Style. th. 
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ren Art nicht Platz greifen dürften, wenn es ſich um Auslegung 
einer vorliegenden Tarifbeſtimmung und um Erforſchung der 
Abſicht des Geſetzgebers handele, ſo vereinigte ſich doch 
die Mehrheit in den Ausſchüſſen zu dem Antrag, 
dem Antrage Bremens eine Folge nicht zu geben. 
— Der Staatsſekretär Dr. von Schelling hat mit dem 
geſtrigen Tage die Geſchäfte des Reichsjuſtizamts übernommen; 
die Berufung deſſelben zum Bevollmächtigten des Bundesraths 
ſteht in der nächſten Zeit zu erwarten. — Wider deutſche (nicht 
bai iſche) Eiſenbahnen find beim Reichs⸗Eiſenbahnamt 
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. J. im Ganzen 
96 Beſchwerden aus dem Publikum eingelaufen. Von 
dieſen beziehen ſich 29 auf den Perſonenverkehr, 54 auf den 
Güterverkehr und 13 auf andere Gegenſtände. Das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt hat von dieſen Beſchwerden als begründet erachtet 
10, als unbegründet zurückgewieſen 11, wegen mangelnder Zu⸗ 
ſtändigkeit der Reichsgewalt nicht zur Kognition gezogen 15, 
auf den Rechtsweg verwieſen 19. Die übrigen wurden in den 
meiſten Fällen mit Rückſicht auf den darin behandelten Gegen⸗ 
ſtand ſofort an die zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungen abgegeben. 
Betroffen wurden von den Beſchwerden 27 Bahnverwaltungen. 
CI Berlin, 21. Nov. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) [Der Nothſtand in Oberſchleſien.] Die 
Nachrichten über den oberſchleſiſchen Nothſtand lauten derartig 
widerſprechend, daß man faſt annehmen könnte, es ſei zuerſt 
vielfach übertrieben worden. Allein die traurigen Erfahrungen, 
von 1847 in Oberſchleſien, 1867 und 1868 in Oſtpreußen leh⸗ 
ren, daß von einer indolenten unwiſſenden Bevölkerung Ueber⸗ 
treibungen kaum zu befürchten ſind, wenn es ſich um Vorſorge 
für die Zukunft handelt. Dazu kommt, daß die lokalen Behör⸗ 
den, und die Kreistage zuerſt von dem Bevorſtehen einer großen 
Gefahr in einer Reihe von Kreiſen berichtet haben, und daß die 
gegenwärtigen Kreistage, trotz ihrer noch immer mangelhaften 
Zuſammenſetzung doch beſſer als ihre Vorgänger vor Erlaß der 
Kreisordnung im Stande ſind, Nothſtände vorauszuſagen. Faſt 
beruhigend könnte das Ergebniß einer von den Gewerkvereinen 
veranſtalteten Enquste klingen, da von 23 befragten Ortsvereinen 
in der ihnen geſtellten Friſt nur 15 antworteten und von dieſen 
ein Drittel weder das Vorhandenſein noch das Bevorſtehen eines 
außerordentlichen Nothſtandes einräumte. Allein, wie auch mit 
Recht das Organ der Gewerkvereine ausſpricht, die Ortsvereine 
befinden ſich in den induſtriellen Kreiſen, deren Bevölkerung ge⸗ 
rade durch die Exiſtenz der bedeutenden Induſtrie gegen einen 
aus der Mißernte der hauptſächlichſten Lebensmittel (Kartoffeln 
und Kraut) hervorgehende Noth weit beſſer geſchützt ſind, als 
die der Induſtrie faſt ganz entbehrenden Kreiſe, in denen die 
Kleinbeſitzer und ländlichen Arbeiter im Winter nur wenig 
Arbeitsgelegenheit haben, alſo ſich meiſt begnügen, die im Sommer 
geernteten Vorräthe ohne Lohnarbeit zu verzehren. Ueberdies haben 
die großen Ueberſchwemmungen der Oder nicht die von der Oder 
entfernteren Induſtriekreiſe Beuthen, Tarnowitz und Zabrze be⸗ 
troffen, in denen jene Gewerkvereine bis auf einen ihren Sitz 
haben. Den Staatsbeamten, die jetzt unter Vorſitz des Oberprä⸗ 
ſidenten von Seydewitz über die Mittel zur Beſeitigung des Noth⸗ 
ſtandes berathen haben, iſt dringend zu empfehlen, ſich auf die 
ihnen vorausſichtlich noch bevorſtehenden Arbeiten durch Studium 
jener berühmten Schrift vorzubereiten, die der damalige Privat⸗ 
dozent Rudolf Virchow im Frühjahr 1848 über den oberſchleſi⸗ 
ſchen Hungertyphus veröffentlichte, nachdem er in den Monaten 
bruar und März 1848 im Auftrage des Miniſters der geiſt⸗ 
ichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten den oberſchle⸗ 
ſiſchen Typhus an Ort und Stelle wiſſenſchaftlich unterſucht hatte. 
Damals ſtarben in einem Jahre im Kreiſe Pleß 10 Proz. der 
Bevölkerung, darunter / an Hunger und Seuchen oder bloß an 
Hunger. Aehnlich war es im Kreiſe Rybnik. Virchow hat in 
ſeiner Schrift ein ſchauerliches Bild von den entſetzlichen Zuſtän⸗ 
den und deren Urſachen entworfen, aber auch die Mittel einge⸗ 
hend beſprochen, der Wiederkehr ſolcher Zuſtände für die Zukunft 
vorzubeugen. Die Mittel ſind Bildung, Freiheit und Wohl⸗ 
Rand, alſo vernünftiger Volks⸗Unterricht durch gute Elementar-, 
Gewerbe⸗ und Ackerbau⸗ Schulen, vollkommene Freiheit des 
Gemeindelebens, gerechte und direkte Beſteuerung, Verbeſſerung 
der Straßen, des Ackerbaues, der Gartenkultur, der Viehzucht. 
Wie viel iſt ſeit den 30 Jahren nach dieſer Richtung hin ge⸗ 
leiſtet, wie viel vernachläſſiget worden? Auf dem Gebiete des 
Unterrichts hat erſt das Miniſterium Falk erheblich geholfen. 
Loch im Jahre 1868 klagte der Graf Renard, einer der erſten, 
größten oberſchleſiſchen Grundbeſitzer in jenen Gegenden mit pol- 
niſcher Bevölkerung, im Abgeordnetenhauſe bitter darüber, daß 
30,000 oberſchleſiſche Schulkinder der Lehrer entbehrten, weil ſich 
dem Lehramte, welches dort zweier Sprachen mächtige Per⸗ 
8 erfordert, wegen des ungenügenden Gehalts 300 Perſonen 
zu wenig verſtehen mochten. Nach der Zählung vom 1. Dezbr. 
1871 waren unter der über 10 Jahre alten Bevölkerung im 
Kreiſe Pleß 24,957 Analphabeten gegen 39,105 die leſen und 
ſchreiben konnten. Aehnlich, nicht viel beſſer war das Verhältniß 
in anderen oberſchleſiſchen Kreiſen, z. B. in Lublinitz wie 12,695 
zu 18,280, in Nybnif wie 17,764 zu 34,012, in Tarnowitz 
wie 10,494 zu 16,637, in Zabrze wie 9154 zu 17,170, in 
Kattowitz wie 18,750 zu 31,996. Liegt da nicht wiederum die 
Frage nahe: Wann giebt es das in der Verfaſſung verſprochene 
errichtsgeſetz? N f 
— Am königlichen Hofe wurde Freitags der Geburts⸗ 
tag der Frau Kronprinzeſſin gefeiert. Ueber die 
Rückkehr des Kronprinzen aus Italien find bis zur Stunde noch 
keine feiten Beſtimmungen getroffen. Soviel ſcheint jedoch feſt⸗ 
zuſtehen, daß derſelbe erſt nach dem Weihnachtsfeſte, welchem er 
inmitten jeiner Familie zu begehen gedenkt, nach Berlin zurück 
kehren wird, um dann bis zum Ordensfeſte hier zu bleiben. Aus 
—— wird dann die geſammte kronprinzliche Familie im April 
zurückerwartet. 
— Wie der „Diritto“ meldet, werden der deutſche Kron⸗ 
prinz und Gemahlin, deren Ankunft in Rom von 
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Tag zu Tag im Palazyo Caffarelli gewärtigt wurde, für dieſes 
Jahr von dieſem Beſuche abſtehen. . 

Ueber den zum General⸗Inſpekteur der Artillerie 
beförderten General⸗Lieutenant Hans Adolph Julius von 
Bülow gehen der „Bol. Ztg.“ nachſtehende bio 1 8 Notizen zu. 
Der General wurde am 27. Februar 1816 zu Die en bei Lauenburg 
in Pommern geboren und erhielt ſeine erſte militäriſche Ausbildung 
im hieſigen Kadettenkorps. Nachdem er am 5. Auguſt 1833 der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade als Sekondelieutenant überwieſen war, wurde er 
1834—35 zur Artillerie⸗ und Ingenieurſchule kommandirt, war 1841 
bis 1844 Abtheilungs-Adjutant und wurde am 2. März 1844 zum 
Premier⸗Lieutenant befördert. 1850—1851 war er Kommandeur der 
Reſerve⸗Kompagnie der Garde⸗Artillerie⸗Brigade; am 1. Mai 1851 
ward er Hauptmann und Batterie⸗Chef. In den Jahren 1853—1858 

ngitte er als Adjutant der 2. Artillerie⸗Inſpektion, avancirte am 1. 

uni 1858 zum Major und Artillerie⸗Offizier vom Platz in Koblenz, 
wurde 1859 Abtheilungs⸗Kommandeur in der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 6 und am 18. Oktober 1861 Oberſt⸗Lieutenant. Drei 
yabre ſpäter ward er Kommandeur des weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗ 

egiments Nr. 7 und am 18. Juni 1865 Bee: Im Feldzuge gegen 
Deflerreich war er Kommandeur der Reſerve⸗Artillerie des 6. Armee⸗ 
Korps bei der Elbarmee. 2 1868 ward er zum Kommandeur der 
3, Artilleriebrigade befördert un deb zum Mitglied des General⸗ 
Artillerie⸗Komités und zum Mitgliede der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Artillerie-Premier⸗Lieutenants ernannt. Im Kriege gegen Frankreich 
focht er mit Auszeichnung in vielen Kämpfen. Nachdem er am 21. 
September 1871 zum Kommandeur der Garde⸗Artillerie⸗Brigade er⸗ 
nannt war, wurde er im Februar 1872 zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt und zur General⸗Inſpektion der Artillerie kommandirt; 
1873 ward er Inſpekteur der 2. Beld⸗Artillerie⸗Inſpektion und zugleich 
Präſes der Prüfungs⸗Kommiſſion für Hauptleute und Premierlieute⸗ 
nants der Artillerie. Am Sedantage 1873 ernannte ihn der Kaiſer 
zum General⸗Lieutenant. 

— Zu den aus Anlaß der Vermählung Sr. Majeſtät des 
Königs von Spanien mit Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Erz⸗ 
herzogin Chriſtine von Oeſter reich ſtattfindenden Feierlichkeiten 
find nach Spanien kommandirt worden: Der Rittmeister Graf 
zu Solms⸗Sonnenwalde I. vom Regiment der Gardes du Corps, der 
Rittmeiſter Graf v. Lüttichau vom Garde ⸗Küraſſter⸗ Regiment, der 
Seconde⸗Lieutenant Graf von Hohenau II. vom 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment, der Seconde⸗Lieutenant Egon Prinz von Ratibor und 
Corvey vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment und der Seconde⸗Lieutenant von 
Pritzelwitz, Regiment⸗Adjutont des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 

— In den Leipziger „Grenzboten“, deren Verbindungen 
man kennt, tauchen plötzlich neue Anſchauungen über die Bedeu⸗ 
tung des Beſuches auf, den der Czarewitſch ſoeben in 
Berlin abgeſtattet. Es wird da Folgendes aufgeführt: 

„Kommt eine wirkliche Annäherung zwiſchen Rußland und den zu⸗ 
ſammenſtehenden Mächten Mitteleuropas durch den Garewitſch zu 
Stande, ſo müſſen wir annehmen, Letzterer ſei ſich ſelbſt klar darüber 
geworden, daß dieſelbe wenigſtens für die Gegenwart zu wünſchen iſt, 
und es habe bei ihm nur einer einfachen Anregung zu der Reiſe über 
Wien nach Berlin bedurft. Derſelbe könnte aber auch weiter ggelemat 
fein. Die wahren Intereſſen Rußlands differiren mit denen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns nicht. Sie werden nicht durch pan⸗ 
ſlaviſtiſche Phantaſien und Velleitäten undl nicht durch die von den 
Nationalen gepflegten und betonten Traditionen ausgedrückt. Sie lie⸗ 
gen ganz wo anders als in dem ben nach der Eroberung Konſtan⸗ 
kinopels und der Zertrümmerung Oeſterreichs. Das wahre Intereſſe 
Rußlands berührt ſich mit dem Intereſſe ſeiner nächſten weſtlichen 
Nachbarn, und zwar in Polen, in Frankreich, das einer neuen, mit dem 
Ziele des Nihilismus verwandten Revolution entgegengeht, in der Er⸗ 
haltung des Weltfriedens und zu dem Zwecke in gutem Einvernehmen 
mit einer vermittelnden Macht in der Mitte Europas, welche dieſen 
Frieden will und wollen muß. Mächte, welche einen Weltkrieg ent⸗ 
zünden können, giebt es nur zwei: ein nach Phantaſien der Pan⸗ 
jlaviften geleitetes Rußland und — England, und wenn wir in Deutſch⸗ 
land unbilligere Anſprüche des erſteren nicht unterſtützt haben, ſo ſind 
wir darum noch keineswegs verpflichtet, künftig ſolchen Anſprüchen 
e ur Durchführung zu verhelfen. Auch das könnte ſich der 
zukünftige 
könnte beſtimmt ſein, dies zu bekunden. ne ernſte Natur und 

ilt für aufrichtig. Hat er die oben bezeichnete Ueberzeugung in der 
at gewonnen, die, wie zu glauben, ſchon länger die ſeines farjerlichen 
Vaters iſt, ſo wird man ſein Erſcheinen in unſerer Kaiſerſtadt als ein 
lückliches Ereigniß zu betrachten haben und bereitwillig die zur Ver⸗ 
11 ebotene Hand ergreifen. Dann aber würde man voraus⸗ 
ſetzen müſſen, daß auch mit Oeſterreich⸗Ungarn eine ernſtliche Verſtän⸗ 
digung ohne Hintergedanken ſtattgefunden habe. Denn Wien wird uns 
fortan, ſolange die jetzige Geſinnung dort lebt, wie Fach ſo 
auch in anderen Beziehungen immer näher liegen, als Petersburg“. 

Sollte ſich in netten maßgebenden Kreiſen wirklich eine 
derartige Auffaſſung kundgeben, ſo könnten wir ſie im Intereſſe 
des Friedens nur mit herzlichſter Freude begrüßen. 

— Wie das „B. Tgbl.“ erfährt, motivirt die preu⸗ 
ßiſche Regierung den Antrag, den über Berlin und Um⸗ 
gegend verhängten kleinen Belagerungszuſtand auf 
ein Jahr zu verlängern, derart, daß nach ihr zugekomme⸗ 
nen Nachrichten die Kolportage verbotener ſozialdemokratiſcher 
Schriften, welche aus dem Auslande hierher verſandt werden, in 
der letzten Zeit einen bedeutenden Aufſchwung genommen habe. 
Nicht ohne beſondere Urſache ſind übrigens vor der nachgeſuchten 
Verlängerung der Maßregel verſchiedene Ausweiſungen aus Ber⸗ 
lin und Umgegend erfolgt. Im Bundesrath wird der 
preußiſche Antrag wohl ohne weitere Debatte zur Annahme ge⸗ 
langen, dem Reichstage iſt dem Geſetze gemäß ein Re chen⸗ 
ſchaftsber icht über die verhängte Maßregel bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt zu erſtatten. 

— Mit welcher Findigkeit die Sozialdemokraten 
trotz der Beſchraͤnkung, welches ihnen das Sozialiſtengeſetz auf⸗ 
erlegt, Wahlagitationen zu treiben verſtehen; darüber wird aus 
Magdeburg ein Pröbchen mitgetheilt. In Folge der Man⸗ 
dats⸗Niederlegung des Herrn v. Unruh ſteht dort bekanntlich 
am 10. nächſten Monats eine Wahl für den Reichstag bevor 
und will man wiſſen, daß gewiſſe Geſchäftsannoncen, welche ge⸗ 
genwärtig in Magdeburg kolportirt und veröffentlicht werden, 
und an deren Ecken ſich die Signatur WI) befindet, die ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlparole ausgeben: „Wählt Viereck“. Viereck 
iſt bekanntlich ein aus Berlin ausgewieſener ſozialdemokratiſcher 
Referendar a. D. und früherer Mitarbeiter der „Berliner Freien 
Preſſe“. | 

— Man ſchreibt der „Magdb. Ztg.“: „Obgleich die neueſte 
Meldung aus Rom, welche den wiener Blättern über den angeb⸗ 
lichen Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rom zugegangen iſt, von allen 
Seiten als fragwürdig und unglaubhaft erkannt wurde, ſo dürfte 
es doch an der Zeit ſein, die Lage der Dinge darzuſtellen, wie 
ſie an berufener Stelle gezeichnet wird. Um eine Grund⸗ 


zar durch Nachdenken klar e haben, und ſein Beſuch 
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lage für die gegenwärtigen Unterhandlungen in Wien zu 
gewinnen, muß man auf die Zuſammenkünfte des Reichskanzlers 
mit dem Nuntius Jacobini in Wildbad Gaſtein und in Wien 
zurückgehen. Als Hauptgeſichtspunkt bei den Beſprechungen der 
beiden Staatsmänner galt das Beſtreben, die Demarkationslinie 
feſtzuſtellen, innerhalb deren die weiteren Einzelbeſtimmungen des 
zu vereinbarenden Friedens getroffen werden ſollten. Als ſolche 
Grenzlinie wurden ſeitens des Reichskanzlers die Maigeſetze 
bezeichnet, deren Aufgeben nicht in Betracht zu ziehen ſei. 
Von der Kurie konnte ſelbſtredend eine poſitive Anerkennung 
dieſer Geſetze nicht erlangt werden, ſie erklärte ſich jedoch bereit, 
unter ſtillſchweigendem Gewährenlaſſen des gegneriſchen Stand⸗ 
punktes in Unterhandlungen über ſpezielle Vereinbarungen einzu⸗ 
treten. Das war nach der allgemeinen Annahme, wie ſie in 


politiſch⸗hervorragenden Kreiſen courſirt, die Baſis für die Ab⸗ 


ordnung von Delegirten. Dieſe Annahme hat ſo viel innere 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß man ſie vorläufig als eine wohl⸗ 
begründete anſehen muß. Von deutſcher Seite wurde bekanntlich 
der vortragende Rath im Kultusminiſterium, Hübler, als 
Unterhändler abgeordnet. Aus zwei Geſichtspunkten fiel die 
Wahl auf feine Perſon, einmal iſt Geh. Rath Hübler, früher 
Univerſitätslehrer, einer der hervorragendſten Kenner des kanoni⸗ 
ſchen Rechtes und dann gehört derſelbe zu den bei der Maigejeg- 
gebung am meiſten Betheiligten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es, 
abgeſehen von den ſonſtigen Schwierigkeiten der zu behandelnden 
Materie, erklärlich, daß das Werk nur ſehr, ſehr langſam fort⸗ 
ſchreitet und der Abſchluß nicht abzuſehen iſt.“ 

— Das „Amſterdamer Handelsblatt“ wendet ſich gegen die 
Holland betreffenden Ausführungen des etwas myſteridſen Herrn 
„van Tromp“ in der „Pall Mall Gazette“. Jeder urtheils⸗ 
fähige Engländer, bemerkt das genannte Blatt, wird anerkennen, 
daß die Holländer ihre kriegeriſchen Tugenden nicht ei 
haben. England habe überdies kein Recht, ſich als Vorkämpfer 
für die Unterdrückten zu geriren. Seine Politik habe die Türkei 
ruinirt, und die Annexion von Transvaal ſei ein Skandal. 
Lord Beaconsfield wird von dem „Handelsblatt“ ſcharf mitge⸗ 
nommen, weil er die Niederländer eine unintereſſante Nation ge⸗ 
nannt hat. Was die von den engliſchen Zeitungen 
aufgeſtellte Behauptung, Deutſchland ſei Hollands 
natürlicher Feind, betrifft, jo ſei gerade das 
Gegentheil der Fall, Deutſche und Holländer ſeien 
Freunde und werden es bleiben. In Holland kenne man keine 
Furcht hinſichtlich der deutſchen Aggreſſion. Dieſe energiſche Ab⸗ 
wehr des hervorragenden holländiſchen Organs gegen die 
ſyſtematiſch betriebenen deutſch⸗feindlichen Aufhetzungen der „Pall 
Mall Gazette“ und die Art, wie das holländiſche Blatt das 
RL zu Deutſchland auffaßt, kann ihm nur Sympathien 
erwecken. 


drängen.“ Die „Reichenberger Zeitung“ giebt nur der herr⸗ 


„— Die „freie Vereinigung der Fortſchrittspartei“ 
hielt ihre erſte ee. am vergangenen Donnerstag im „Klubhauſe“ 
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mich erſt die äußere Politik, von der ich mehr Verſtändniß als Ihr 
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dann wird der Parlamentarismus nur ſehr bald eine bloße Dekoration 
werden. Die Fortſchrittspartei wird ſich ſelbſt dlich dazu niemals 
bergeben, ſondern wenn dieſer Fall eintreten ſollte, ſo werden die Ab⸗ 
geordneten der Fortſchrittspartei ihr Mandat niederlegen und einſt⸗ 
weilen die Nele der Zuschauer übernehmen. (Beifall) Die Fort: 
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des Volkes wieder ſich geltend machen werde und daß alsdann andere 
Leute als jet in die Parlamente gewählt werden. 500 bin überzeugt, 
daß ganz beſonders die berliner Wählerſchaft eventuell auch dieſe Kriſis 
überdauern wird. (Lebhafter, langanhaltender Beifall.) Der Redner 
erörtete alsdann in ſehr eingehender Weiſe die Frage des Staatseiſen⸗ 
bahnſyſtems. — Hierauf entſpann ſich eine 17 lange Debatte über die 
Organiſation der „freien Vereinigung.“ Während einige Redner einen 
eſt gegliederten fortſchrittlichen Verein, deſſen Verſammlungen nur 
Farteigenoffen beſuchen dürften, wünſchten, plaidirten andere Redner 
für eine loſe Vereinigung, der es keinen Abbruch thue — wie der Vor⸗ 
figende, Herr Keilpflug, äußerte — wenn Sozialiſten oder Konſervative, 
die doch nur dabei etwas lernen könnten, ihre Verſammlungen beſuch⸗ 
ten. — Ein Beſchluß bezüglich dieſer Debatte wurde nicht gefaßt. 

— In nächſter Zeit wird in Berlin ein aus Vertretern 
der verſchiedenen Bergbau- Vereine des preußiſchen Staa⸗ 
tes zuſammengeſetztes Komité, das ſich bereits im vorigen 
Jahre konſtituirte, zuſammentreten, um die Bedenken zu erörtern, 
welche der Bergbau gegen die Veranlagung der Bergwerks⸗Un⸗ 
ternehmungen zur Kommunalſteuer hat. Bekanntlich wird 
dieſe Beſtimmung auch von dem neuen Geſetzentwurfe, betreffend 
die Aufbringung der Gemeindeabgaben feſtgehalten, der jetzt dem 
Abgeordnetenhauſe zum vierten Male, wenn auch in etwas modi⸗ 
fizirter Form vorliegt. Namentlich beklagen ſich die Intereſſen⸗ 
ten darüber, daß nicht blos die als Ausbeute oder Dividende 
an die Mitglieder der Bergwerkſchaften und Bergbau-Aktienge⸗ 
ſellſchaften zur Vertheilung gelangenden Beträge, ſondern auch 
die zur Amortiſation und für den Reſervefonds verwandten Sum⸗ 
men und ſelbſt die für die Erweiterung und Verbeſſerung des 
Geſchäftsbetriebes verausgabten Beträge als ſteuerbares Einkom⸗ 
men behandelt werden ſollen. Das Komité wird dagegen beim 


nden Weltausſtellung in Berlin. Der Ausſchuß war ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß der angeregte Gedanke ſchon deshalb nicht 
ohne teres abgelehnt werden könne, damit die Angelegenheit nicht 


Hände gerathe. Jedenfalls wurde die Anſchauung energiſch vertreten, 
daß, wenn überhaupt eine Weltausſtellung wieder veranſtaltet werden 
ſollte, dieſelbe in Berlin ſtattfinden müſſe. Dieſem Gedanken entſpre⸗ 
chend wurde das Präſidium un*er dankbarer Anerkennung der von ihm 
egebenen Anregung erſucht, durch weitere Verhandlungen mit den 
ämmtlichen deutſchen Handelskammern ſowie mit der Reichs⸗ 
regierung die Angelegenheit weiter zu fördern und dem Ausſchuß in 
feiner naͤchſten Sitzung über den Erfolg der Verhandlungen Bericht zu 
erſtatten. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung beſchäftigte ſich der 
Ausſchuß mit der Frage der Organiſation der Handels 
kammern und beſchloß, den von der Kommiſſion ausgearbeiteten 
Entwurf einer Organiſation der Handelskammern den Handelskammern 
ſelbſt zur rg mitzutheilen und über die eingehenden Gutach⸗ 
ten in der nächſten Ausſchußſitzung Bericht entgegenzunehmen. Den 
letzten Punkt der Tagesordnung der erſten Sitzung bildete der Antrag 
Braunſchweig über das Chekweſen. Der Ausſchuß erklärt, daß die 
Ausbreitung des Chekweſens für Handel und Subuftrie jebe wünſchens⸗ 
werth ſei, daß aber die Regelung deſſelben auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung, wie der Antrag Braunſchweig verlangt, zur Zeit inopportun 
und unmöglich ſei, da man erſt ein ausgebreiteteres Chekweſen in 
Deutſchland haben müſſe, ehe man an eine geſetzliche Regelung deſſel⸗ 
ben gehen könne. — In der zweiten Sitzung am heutigen Sonnabend 
wird ſich der Ausſchuß mit der kaufmänniſchen Auskunftertheilung be⸗ 
ſchäftigen und mehrere unbedeutendere Fragen erledigen. 
— Da nach der jetzt geltenden deutſchen Reichsgeſetzgebung 
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Perſon unverzüglich, ſobald dieſelbe nicht in 
eſetzt iſt, dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem die 
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folgt iſt, vorzuführen und demſelben zugleich 


die au genommenen polizeilichen Verhandlungen zu überjenden 


ſind, ſo iſt, da dieſe Vorſchriften vielfach nicht beachtet wurden, 
um ſo mehr auf dieſelben hingewieſen worden, als nach wie vor 
auch in Haftſachen die Verhandlungen an die Staatsanwaltſchaft 
gelangen und die Feſtgenommenen im Polizeigefängniſſe belaſſen 
werden, bis der Transport zum Gerichtsgefängniſſe gefordert 
wird. Ebenſo ſcheint die Vorſchrift der Strafprozeßordnung, 
wonach bei Antragsvergehen der Strafantrag bei den Polizeibe⸗ 
hörden nicht zu Protokoll, ſondern nur ſchriftlich angebracht 
werden kann, nicht gehörig beobachtet zu werden. Endlich iſt be⸗ 
merkt worden, daß bei den Vergehen des Diebſtahls und der 
Unterſchlagung der Werth des Geſtohlenen und Unterſchlagenen, 
ſowie ferner, daß bei den Betrugsfällen und Sachbeſchädigungen 
der Betrag des angerichteten Schadens nicht angegeben wird, 
obwohl das Gerichtsverfaſſungsgeſetz die Zuſtändigkeitsverhältniſſe 
der verſchiedenen Gerichte arm nach dieſer Richtung hin mit 
Rückſicht darauf regelt, ob der Werth des Geſtohlenen und 
Unterſchlagenen oder der durch Betrug beziehentlich Sachbeſchädi⸗ 
gung angerichtete Schaden die Summe von 25 Mark nicht er⸗ 
reicht oder überſteigt. Zur Vermeidung von Rückfragen iſt dies 
wohl zu beachten. 

— Bei der am 20. April k. J. in Berlin zu eröffnenden 
internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung werden ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen durch beſondere Preiſe gekrönt. Der Kaiſer 
hat drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt, je einen Ehrenpreis der König 
von Sachſen, die Großherzöge von Baden, Schwerin und Olden⸗ 
burg, die Senate der freien und Hanſeſtädte Hamburg und 
Bremen. Daneben wird ein kleiner Fonds zur Gewährung von 
Prämien an gewerbsmäßige Fiſcher geſammelt. Die Prämiirung 
erfolgt im Uebrigen durch Medaillen in Abſtufungen, goldene, 
ſilberne und eherne. Für die Vertheilung ſämmtlicher Ehren⸗ 

preiſe, der Geldprämien und Medaillen wird eine internationale 
Jury niedergeſetzt, über deren Zuſammenſetzung und Gliederung 
Beſchluß gefaßt wird, ſobald der Umfang der Betheiligung aus 
den einzelnen Staaten annähernd äberſehen werden kann. Kol: 
lektive Ausſtellungen find bis jetzt in Ausſicht geſtellt: aus Nor⸗ 
wegen, Schweden, Holland, Italien, Kanada, Japan, China, den 
Malayiſchen Inſeln u. ſ. w., abgeſehen von den Anmeldungen 
aus verſchiedenen Theilen des deutſchen Reiches. 

— Das Projekt der Kanaliſation des Mains 
von Frankfurt a. M. bis an ſeine Mündung 
in den Rhein, welches der Finanzminiſter in ſeinen erläu⸗ 
ternden Bemerkungen über die Finanzlage bei Einbringung des 
Etats im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht ſtellte, kann nunmehr, 
wie man der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, als im Ganzen abgeſchloſſen 


angeſehen werden. „Mit den betheiligten Staaten Baiern 
Heſſen ſind, ſo ſchreibt man, die hierauf bezüglichen Vereinba⸗ 
rungen getroffen und der formelle Abſchluß der Verträge ſteht 
nahe bevor. Außerdem hatte das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten als Vorbedingung des Baues die Forderung aufgeſtellt, 
daß die Stadt Frankfurt a. M. ſich zur Uebernahme der Koſten 
für den Bau des nothwendigen ſtädtiſchen Hafens verpflichte. In 
den letzten Tagen nun haben die Stadtbehörden Frankfurts die 
bündigſte Erklärung dahin abgegeben, daß ſie die Hafenbaukoſten 
in Höhe von 1,250,000 M. übernehmen wollen. Damit ſind 
alle Vorbedingungen erfüllt und die Einbringung eines Nach⸗ 
tragsetats an den Landtag zur Bewilligung der Geſammtkoſten 
reſp. Forderung der erſten Baurathe iſt binnen Kurzem zu er⸗ 
warten.“ 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 22. November, 7 Uhr Abends. 


Die Wahlprüfungs-Kommiſſion beantragte die 
Wahl des Abgeordneten Aegidi für Mörs ungültig zu erklä⸗ 
ren. In der Eiſenbahn⸗Kommiſſion theilte Miquel mit, daß 
er das Amt als Generalreferent ablehne. An ſeine Stelle 
wurde Hammacher gewählt. Derſelbe referirte ausführlich 
über die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn, theilte ſeine An⸗ 
ſicht betreffs des Kaufpreiſes, ſowie darüber mit, daß ein bedeu⸗ 
tender Ueberſchuß für die Staatskaſſe in Ausſicht ſtehe, wenn 
das Betriebsergeniß des folgenden Jahres demjenigen des letzt⸗ 
verfloſſenen Jahres nur annähernd entſpreche. Der Staat kaufe, 
indem er eine Normalrente der Aktien Lit. A. B. u. C. garantire, 
1878 habe die Bahn aber über dieſen Betrag hinaus einen Ueberſchuß 
zur Erhöhung dieſer Normalrente von 1,864,900 Mark erzielt. 
Wenn nun auch eine größere Amortiſation für das nächſte Jahr 
in Ausſicht genommen werden müſſe, ſo ſtänden dem bedeutende 
Erſparniſſe durch die Zuſammenlegung des Betriebes vieler Linien 
gegenüber. Er könne finanziell den Vertrag nur als ein für 
den Staat günſtigen bezeichnen, mit Rückſicht auf die durch die 
Bahn beherrſchten überaus wichtigen Verkehrsgebiete (Berlin⸗ 
Hannover und die Verbindung des ganzen Bahnnetzes mit den 
Nordſeehäfen) bezeichne er die Uebertragung dieſer Unter⸗ 
nehmung in Staatsbeſitz bei der ſchon bethätigten Ausdeh⸗ 
nung des Staatsbahnſyſtems geradezu als eine Nothwen⸗ 
digkeit. Röckerath findet den vereinbarten Preis zu hoch 
gegriffen. Klotz (Berlin) interpellirt die Vertreter der Staats⸗ 
regierung, ob ihnen der Proteſt bekannt ſei, welcher von den 
Aktionären der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn gegen die 
Giltigkeit des den Verkaufsvertrag betreffenden Beſchluſſes der 
Generalverſammlung erhoben worden und was ſie auf dieſen 
Proteſt zu erwiedern hätten. 

Die „Germania“ erklärt die Nachricht des „Weſt⸗ 
fäliſchen Volksblattes“, daß der Seminarprofeſſor Reuß in Trier 
dem Geheimrath Dr. Hübler für die Verhandlungen mit dem 
Kardinal Jacobini in Wien beigegeben worden, als vollkommen 
unwahr. 

Ein pariſer Privattelegramm der „National⸗Zei⸗ 
tung“ meldet: Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin von 
Rußland ſind äußerſt bedauerliche Nachrichten eingelaufen. 
Hiernach iſt die Ueberführung der Kaiſerin nach Sizilien in 
Ausſicht genommen. Der Beſuch des Kaiſers von Rußland ift 
wieder wahrſcheinlich geworden. 

Ein weiteres pariſer Privattelegramm der „National⸗Ztg.“ 
meldet: Der vorgeſtern in Paris eingetroffene Bericht des Gra⸗ 
fen Saint Vallier über ſeinen Aufenthalt in Varzin ent⸗ 
hält, ſicherem Vernehmen nach, ebenſo ausführliche als be⸗ 
ruhigende Mittheilungen über die deutſch⸗öſterreichiſchen Ab⸗ 
machungen. 

Berlin, 22. November. Im Finanzminiſterim finden der 
„Poſt“ zufolge fortdauernd Berathungen über den auszuarbei⸗ 
tenden Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung der Reichsſtempel⸗ 
abgaben ſtatt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Grundzüge der 
Vorlage dem Staatsminiſterium zu Begutachtung binnen Kurzem 
unterbreitet werden. 

London, 22. November. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Regierung von Montenegro be⸗ 
ſteht dringend auf die Uebergabe von Guſſinje. Dem Verneh⸗ 
men nach hätte Rußland der Türkei den Rath ertheilt, anſtatt 
Guſſinjes einen Theil des Limdiſtrikes in Novibazar an Monte⸗ 
negro abzutreten. Der Finanzminiſter, Kontroleur der Zölle und 
Rechnungsführer über die alte allgemeine türkiſche Schuld ſind 
mit mehreren Bankhäuſern von Galata über die Details eines 
finanziellen Arrangements zu Beſprechungen zuſammengetreten. 

London, 22. November. Das „Reut. Tel. Bur.“ meldet 
unterm 22. d. Mts. aus Aden: In Folge der drohenden Hal⸗ 
tung Abeſſiniens gegenüber Egypten wurde das engliſche Ka⸗ 
nonenboot „Seagall“ nach Maſſavah zum Schutze des Eigen⸗ 
thums der engliſchen Staatsangehörigen geſchickt. 

Madrid, 22. November. Der Kongreß hat die vorge⸗ 
ee freie Einfuhr ausländiſcher Cerealien in Spanien ab- 
gelehnt. 

Newyork, 21. Nov. Dienſtag und Mittwoch wurde das 
Land von einem ſehr heftigen Stur me heimgeſucht, von welchem 
namentlich alle Binnenſeen betroffen wurden, und der ſehr zahl⸗ 
reiche Unglücksfälle herbeiführte. Eine große Anzahl Perſonen 
iſt ums Leben gekommen, auch der Schaden an Eigenthum iſt 
groß. 
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Lorales und Provi r ielles. 
Poſen, 22. November. 


r. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Das Nähere 
über den Ort und die Zeit der Anmeldung zu den kirchlichen 
Wahlen war im Annoncentheile von Nr. 790 und 811 der 
„Poſener Zeitung“ enthalten. Danach haben die Anmeldungen 
bis zum 30. d. M. in der Kreuzkirchen⸗Gemeinde 
bei dem Küſter Tefs, Graben Nr. 1; in der Paulikirchen⸗ 
Gemeinde an jedem Sonntage nach dem Vormittags⸗Gottes⸗ 
dienſte in der Sakriſtei der Paulikirche, an den Wochentagen 
dagegen im Amtszimmer der Gemeinde, Mühlenſtraße Nr. 25, 
2 Treppen, von 9—11 Uhr Vormittags zu erfolgen. 

N [Verlegung des Termins für die land⸗ 
wirthſchaftliche Provinzial - Ausftellung.] 
Nachdem der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Schleſien für eine in Breslau zu veranſtaltende landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung, mit welcher eine internationale 
Schafſchau verbunden werden ſoll, nahezu denſelben Termin 
gewählt hat, welcher für die Provinzial⸗Ausſtellung der Provinz 
Poſen zu Bromberg feſtgeſetzt war, hat ſich der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins für Poſen veranlaßt 
geſehen, zur Beſeitigung der hierdurch entſtehenden Kolliſion der 
beiderſeitigen Veranſtaltungen, den Termin für die Ausſtellung 
in Bromberg um 8 Tage zu verlegen. Die landwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung in Bromberg wird alſo nicht, wie früher 
bekannt gemacht worden iſt, am 21., 22. und 23. Mai, ſondern 
am 28., 29. un d 30. Mai k. J. und zwar auf dem 
Exerzirplatze an der Danziger Chauſſee bei Bromberg ſtattfinden. 
Programme und Anmeldeformulare zu der Ausſtellung können 
von dem Geſchäftsführer, Prof. Dr. Peters in Poſen bezo⸗ 
gen werden. — Zu dem Garantiefonds für die Ausſtellung 
ſind bis jetzt, wie man hört, bereits gegen 8000 Mark ge⸗ 
zeichnet. 

— [Der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
von Kunowskil it heute von der nach Bromberg unter⸗ 
nommenen Dienſtreiſe zurückgekehrt. 

r. Eine verfehlte Kur in Dietrichswalde. Am Donnerftage 
wurde hier ein Krüppel aus der Gegend von Krakau, welcher vollſtän⸗ 
dig ohne Mittel war, zur Haft gebracht. Er gab an, nach Dietrichs⸗ 
walde gewallfahrtet zu ſein, um durch Anwendung des dortigen Wun⸗ 
derwaſſers und durch das Ruhen unter dem . geſunde 
Gliedmaßen zu erlangen; trotzdem er aber das Waſſer innerlich und 
äußerlich angewendet und lange Zeit nach dem Ahornbaume geſchaut 
habe, ſei er ein Krüppel geblieben. Der Mann iſt nunmehr „per Schub“ 
nach ſeiner Heimath dirigirt worden. 

— Ein rieſiger Adler hatte ſich, wie wir im „Golos“ leſen, 
vor 1 Zeit in der Nähe von Warſchau niedergelaſſen und jagte 
junge Rehe. Ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend hat unlängſt das 
Glück gehabt, den ſeltenen Vogel auf der Jagd zu tödten. Die Flügel⸗ 
weite des Adlers mißt über einen Faden, das Gefieder iſt an Hals und 
Bruſt ne Weiſe weiß. 

Pinne, 21. November. [Trichinen.] Vom biejigen Fleiſch⸗ 
beſchauer Apotheker Richter wurde geſtern in einem vom hieſigen Flei⸗ 
ſchermeiſter S. geſchlachteten Schweine Trichinen in bedeutender Menge 
vorgefunden, weswegen das Fleiſch, nachdem das Fett ausgebraten 
war, nach polizeilicher Anordnung vernichtet wurde. Den Schaden 
. der Zentral⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein in Berlin, bei der der Be⸗ 
ſchädigte ge Pauſchalverſicherung für 100 Stück per anno ge 
nommen hat. 

4 Birnbaum, 20. November. [Todtſchlag am Hochzeits- 
te ſte. Untergegangener Kahn.] Einen recht traurigen 
Ausgang hatte eine in den erſten Tagen dieſer Woche in dem Dorfe 
Chareice bei Zirke ſtattgefundene Hochzeitsfeier. Einer der Gäſte, ein 
Arbeitsmann, wollte nicht leiden, daß ein anderer ungeladener Arbeiter 
ſich im Tanzlokal aufhielt. Letzterer verabfolgte dem Hochzeitsgaſte, 
als dieſer ihn wiederholt aufforderte, das Lokal zu verlaſſen, eine derbe 
Ohrfeige, was große Erregung unter den Gäſten verurſachte. Einige 
derſelben eilten dem Reißausnehmenden unter Führung des Geſchlagenen 
nach. Jener erfaßte zu ſeiner Abwehr einen ſpitzen Stein und traf den 
erſten Verfolger derartig gerade auf die Stirn, daß der Knochen durch⸗ 
ſchlagen wurde. Der Getroffene, ein ſtarker Mann, hielt die Verwun⸗ 
dung nicht für gefährlich, kehrte mit den Anderen zurück und nahm an 
der Hochzeit, ſowie an Trank und Tanz weiteren Antheil. Tags 
darauf jedoch ſchon entzündete ſich die Wunde derartig, daß der Tod 
am Abende eintrat. — Ein mit Holzkohle beladener, auf der Fahrt 
nach Berlin begriffener Kahn ging geſtern früh hier in Grund. Der⸗ 
ſelbe war übermäßig tief beladen, und die Laſt wurde dadurch, daß die 
durch den Schnee befeuchteten Kohlen ſchwerer wurde, ſo groß, daß 
der Kahn zum Sinken kam. Der nichts ahnende Schiffer konnte nur 
mit Mühe ſein Leben retten. 
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Bermifdtes, 


„Ueber das furchtbare Unglück in Hamburg, welches tele: 
graphiſch berichtet wurde, entnehmen wir dem „Hamb. Correſp.“ Fol⸗ 
endes: Am 20. Nachmittags, etwas vor 5 Uhr, hörten Nachbarn des 
auſes Nr. 21 in der Werſtraße und Vorübergehende in demſelben 
ein dumpfes Dröhnen, worauf bald das Innere in hellen Flammen 
tand. Im Parterre des genannten Hauſes, links liegt nämlich der 
zaden des Hut⸗ und Pelzwaarenhändlers Augner. In dem binter 
dieſem Laden befindlichen Arbeitszimmer ſoll nun der genannte Ge⸗ 
ſchaͤftsinhaber damit au geweſen ſein, über einer Petroleum⸗ 
lampe Federn zu trocknen. Bei dieſer Gelegenheit ſind nun, ſo wird 
geſagt, einige Federn in den Zylinder der Lampe gefallen, wodurch 
die ſe . Dabei ſoll nun die Gasleitung verletzt ſein, es erfolgte 
eine Gaserploſion und fait, in demſelben Augenblick ſtand das Par⸗ 
terre in hellen Flammen, die ſich mit raſender Schnelligkeit durch das 
Treppenhaus nach den Etagen mittheilten. Herrn Augner iſt es ge- 
lungen, indem er nach der Explosion der Lampe die Stubenthür hinter 
ſich zuſchlug, auf die Vorderdiele und von dort ins Freie zu gelangen. 
Ein unſäglicher Schrecken und namenloſe Verwirrnug bemächtigte ſich nun aber 
der in der höchſten Gefahr ſchwebenden Etagenbewohner. Markerſchüttern⸗ 
des en Neuen erſcholl aus den Fenſtern, von Furcht vor dem Tode 
in den Flammen getrieben, waren Manche im Begriff, ſich aus der 
Höhe auf die S zu ſtürzen und vereinzelt wurde dies Wagniß 
auch ausgeführt. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und das Ret⸗ 
tungswerk begann. Aus der ar Etage wurden vier Perſonen, 
welche aus den nach dem Ebräergang hinausgehenden Fenſtern um 
Hülfe riefen, mit genauer Noth gerettet, ferner wurde in Sicherheit 
gebradt eine Frau M. Mathiaſon und ihr am Typhus erkrankter 
ohn, ſowie ein 78jähriger Greis Namens Liſſer, eine Frau v. Sonn, 
deren Sohn und Andere. Ein bei einer in der vierten Gtage 
wohnenden Herrſchaft konditionirendes Dienſtmädchen war in die Dach⸗ 
kammer geeilt und wurde von dort gerettet. Eine Frau aus Eims⸗ 
büttel, die in der vierten Etage bei dem Schneider Jacobſon zum Be⸗ 
775 war, ſtand bereits zum Entſetzen der Zuſchauer im Begriff, ſich 
inunterzuftürzen, als fie davon abgehalten und gerettet wurde. Aehn⸗ 
liche aufregende Szenen wiederholten ſich mehrfach. Das Unglück 
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ipfelt in dem Vexluſte zahlreicher Menſchenleben. die der fürchterlichen 
Kataſtroy e zum Opfer gefallen ſind. Ganzen werden 10 Perſonen 
vermißt. Es ind dies die Wittwe Levy und zwei ihrer Kinder, ihre Nichte, 
die Tochter des Schlächters Windheim, die bei ihr zum Beſuch war, 
ein Kind des Weinhändlers Bube, das ebenfalls nur heſuchsweiſe in 
die zweite Etage des Hauſes gekommen war, dann drei Mädchen, Töch⸗ 
ter von H. J. Behrens, einem Mitbewohner der zweiten Etage des 
ausgebrannten N ſowie ein Dienſtmädchen und eine Frau, welche 
ber einem Bewohner der dritten Etage in Geſchäften anweſend waren. 
Die bereits aufgefundenen Leichen ſind ſo unkenntlich, daß man nicht 
beurtheilen kann, welche von den Vermißten man in dieſen verbrannten und 
verkohlten Ueberreſten vor ſich hat. Das Haus iſt von unten bis oben ausge⸗ 
brannt, mit Ausnahme des vorderen Parterres, ja die Flammen a Hl 
zum Theil noch die Nachbarhäuſer. Der durch Feuer und Waſſer 
angerichtete Schaden iſt ein beträchtlicher. Die Bewohner des Hauſes 
waren faſt ſämmtlich verſichert. Unſere Feuerwehr, von der alle Züge 
in Thätigkeit waren, arbeitete mit der angeſtrengteſten Thätigkeit, um 
dem verheerenden Element Einhalt zu thun und den Gefährdeten Hilfe 
und Rettung zu ae Erſt gegen 10 Uhr gelang es ihr, jede Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen. Groß iſt die Beſtürzung unſerer Bevölkerung über 
das ſchreckliche Ereigniß und überall hört man in den Ausdrücken der 
6 Theilnahme und tiefſter Ergriffenheit über daſſelbe 
prechen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Briefkaſten der Expedition. 


Für das hochbetagte Ehepgar find an Beiträgen eingegangen: 
R. 1,50 M., Kuczynski 1 M. Geſammelt am Stammtiſch bei Hellen⸗ 
ſchmidt 7,50 M. Aus der Sparbüchſe einer kleinen Geſellſchaft 3 M 
Bei einer Partie Carmett geſammelt 3,50 M. N. N. 3 M., N. N 
4 M. Weitere Gaben nimmt bereitwilligſt entgegen 


Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 22. November. Mit reichlichem Schneefall und ſtar⸗ 
ken Froſt iſt der Winter plötzlich eingekehrt, zu früh für die Land⸗ 
wirthe, welche die Feldarbeiten nicht zu Ende bringen konnten. 

Im Getreideverkehr war die Stimmung ruhig, die Schwankungen 
im Inlande gering. Die großen Läger in Berlin und Stettin, welche 
die Spekulation angeſammelt hat und e Vorräthe bei den inländiſchen 
Produzenten, welche jetzt erſt an den Markt gelangen, ſetzten einer 
weiteren Steigerung einen Damm entgegen. Auch das Ausland mel⸗ 
dete eine ruhige Tendenz. es N x 

An unſerem Landmarkte war die Zufuhr ſehr gering. 5 

Weizen etwas beſſer bezahlt, fand meiſt Verwendung an hieſige 
Konſumenten. Man zahlte 195—217 M. per 1000 Klogr. 5 

Roggen ſehr wenig offerirt, aber auch ſchwach gefragt, weil der 
Verſand nach Sachſen ganz ſtockt. Man zahlte 152—165 Mark per 
1000 Klgr. 5 

Gerſte und Hafer ohne Aenderung. b 8 

Spiritus war recht feſt im Preiſe, hauptſächlich auf Preisſtei⸗ 
gerung in Hamburg. Auch die Fabrikanten waren kaufend im Markte. 
— Dagegen bleiben auch die Zufuhren ſehr reichlich. Die Ankündigun⸗ 
gen wurden für breslauer Rechnung und von hieſigen Fabrikanten em⸗ 

fangen. Im Termingeſchäft blieb es ſtill. Für ſpätere Monate feh⸗ 
en Kaufordres, aber auch Abgeber ſind ſehr zurückhaltend. Der 
fernere Preisverlauf dürfte wohl in erſter Reihe von der früheren oder 
ſpäteren Lagerbildung abhängig ſein. Man zahlte für November⸗De⸗ 
zember⸗Januar 57,6—56,8—57,3, April⸗Mai 59,5—58,8— 59,4. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Ziehung am 15. Jauuar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 :c. ſind à Mk. 3,50 in der Exped. der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Bekanntmachung. Proclama. 


In der Louis Ehrlich ſchen Con-| Bei dem früheren Königlichen 
cursſache werden die Gläubiger zur Kreis Gericht zu Mejerib iſt das 
Beſchlußfafſung über eine dem Ge⸗ Aufgebot folgender Hypothekenbriefe 
meinſchuldner zu gewährende Com⸗ beantragt: { u 
etenz und über den Antrag des a) über die aus der gerichtlichen 
erwalters, das Geſchäft des Ge⸗ Schuldverſchreibung des Be⸗ 


er : 2 ſitzers Martin Kubiak vom 
a e im Ganzen zu ver 21. Dezember 1860 zufolge Ver⸗ 


ü 24. Dezember 1860 
29, November 1879, ga Dem Grundſtäck Brandorf 
Vormittags 11 Uhr, 


Nr. 16, Abtheilung III, Nr. 4, 
für den Zimmerpolier Gott⸗ 
im Geſchäftszimmer Nr. ö des unter⸗ 
1 Amtsgerichts zuſammen⸗ 


lieb Zimmermann zu Bran⸗ 
erufen. 


dorf eingetragenen und von 
Poſen, den 22. November 1879. 


dort in das thekenb 
der Gundftäche Beanberf Ar 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


128, 148 und 180 übertragenen 
100 Thaler Darlehn nebſt 5% 
Zinſen ſeit dem 1. October 1860, 
Zur Beglaubigun 
Brunk, 5 
Gerichtsſchreiber. 


b) über die aus dem Rezeſſe vom 
Bekanntmachung. 


29. April 1834 zufolge Verfü⸗ 
gung vom 12. Auguſt 1842 in 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu 
Folge Verflgun vom 21. Okober 


dem Hypothekenbuche. des 
Grundſtuͤcks Rajewo Nr. 38 
1879 folgende Eintragung bewirkt 
worden: 


(jetzt Nandel, Blatt 114) da⸗ 
mals der verehel. Wilhelm 
won gehörig, Abtheilung 
III. Nr. , für die Johanna 
Louiſe Rüdiger zu Klein 
Groitzig ein 


Bei Nr. 319 Firma Albert big eingetragenen 652 Thlr. 
Getzel in Liſſa mit einer 0 Ude die an ben de 703 
n in Sied⸗ 90. e 1880 de en 
e den 4. Februar 1839 auf dem 


„Die Zweigniederlaſſung in 
Siedmiorogowo iſt erloſchen. 
Krotoſchin, den 29. Okt. 1879. 


Königl. Amtsgericht. 


Falkeuberg, den 12. Nov. 1879. 


Ein Rechtsanwalt 


wird eingeladen ſich hierſelbſt nieder⸗ den 3. Juni 1833 zufolge Ver⸗ 
Haar e , Fee de 
irk enthä ji 
Ark enthält faſt 20,000 Einwohner Ihr. 10 (damals der Magba⸗ 
lena Moleda alias Matu⸗ 
1 gehörig) Abtheilung 
Nr. Jin Johann Ko⸗ 
lan mit 5% Zinſen a1 40 f 
nen 114 Thlr. 2 Sgr. 105 Pf. 
Vatererbtheil. 


Grundſtücke des Andreas Pu⸗ 
B Stahm Nr. 45, Abthei⸗ 
lung III. Nr. 1 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 30. Mai 1839 für 
die Agnes Pu 

) 


anef eingetra⸗ 
enen 200 & 5 nebſt Mus- 
tattung. 


0 
d) über die aus dem Erbrezeſſe 
a vom 8. März 1833 de confirm. 


und hat früher zweien Rechtsanmäl- 
ten ein recht reichliches Einkommen 


gewährt. Auch iſt die Praxis an 
den benachbarten Amtsgerichten in 
Rechnung zu ziehen. 


Der Magiſtrat. 


ne 1 1 4 FAN * ee r N ee N 
25 in Kick won, 2 N EHRT er DER Th Mk Bade * 
eee eee ee 

N . 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


nahrung: 
du Barry 


AFA are 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Ma⸗ 
en⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma ‚Bullen, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, S hwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſicaten. 
Certiſicat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Revaleseiöre Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reie 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem aus⸗ 

ezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 

Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch be⸗ 

der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht. 8 

Ru d. Wurzer, Medicinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Mer ſei Dank. Die Re- 


9 


Nr. 65715. Fräulein de 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. Be { 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 2 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftcöhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 


Bruſtbeklemmung. N 5 5 Bar 

Nr. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe⸗ 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. 5 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen 2c. Rat 5 

Die Revalesciere iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 

bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. 
reiſe der Revalesciere 4 Pfd. 1 M. 80 Pf., 1 3 M. 
50 Pfd., 2 ER. 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 28 M. 50 Pf., 
24 Pfd. 54 M. 

Revalescière Chocolatee 12 Taſſen 1 M. 80 115 24 Taſſen 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Taſſen 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 


Montlouis, von Unverdaulichkeit 


Alle Diejenigen, welche an den 1 | 
vorſtehend bezeichneten zu löſchenden Nothwendiger Verkauf. 
} 1 Das in der Ortſchaft Sedzie⸗ 
Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſio⸗ wojewo belegene, im Grundbuche 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ der Rittergüter Band 132, auf den 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, Namen des Julian von Buko⸗ 


Poſten und die darüber ausgeſtellten 


werden aufgefordert, ihre Rechte bei wiecki ein Ban Rittergut nebj 
dem unterzeichneten Land-Gerichte,|den zugeſchriebenen bäuerliche 
auf welches die Bearbeitung der Grundſtücken Sedziewojewo Nr. 2 
Sache übergegangen iſt, und zwar 4. 5, 6, 7, 8, 13 aa, 14, 18, 25,2 
ſpäteſtens in dem 27 und 27a, 
lächeninhalt 


2 2 f 
anf den 16. März 1880, J 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗Rath 

ez 1 3 Ter⸗ 

mine geltend zu machen, widrigen⸗ 7. 18 7 

Aab! und dit degeicheten Pup: ber noihmenbigen Chölaiatien 

udirt und di n Hypo⸗ 0 

theken⸗Inſtrumente für amortiſirt IR 

erklärt werden würden. am 12. Januar 1880, 

Vormittags um 11 Uhr 
im e eee des Gerichts 
n. 


mit einem Nutzungswerthe 


Meſeritz, den 14. November 1879. 
Königliches Land-Gericht, 
verſteigert werde RE 
er Beſchluß über die Ertheilung 


Zweite Zivilkammer. 

Vom 15. November cr. ab ſind in des Zuſchlages wird in dem auf den 
den Ausnahme⸗Tarifen für Holz 2c. 
ische en und, Langen, 13. Januar 1880, 
ſtein der Halberſtadt⸗Blankenburger Naum: 
Eiſenbahn einerſeits und Poſen O.. Vormittags um 11 Uhr 

und M. P., Gneſen, Inowraz⸗ im Geſchäftslokale des Gerichts, 
law und Samter andererſeits im Zimmer Nr. 8, anberaumten Termine 
Niederſächſiſch⸗Oſtdeutſchen Verbande öffentlich verkündet werden. 
directe Frachtſätze in Kraft getreten Wreſchen, 10. Oktober 1879. 
welche auf den genannten Stationen Königliches Amtsgericht. 
zu erfragen ſind. 

Breslau, den 17. Nen... = te Te 


Direction Auktion. 
der Märkiſch⸗Poſener Montag, den 24. und Dienftag, 
Eiſenbahn. den 25. d. M., von 94 Uhr an 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. |im Laden als: Möbel, feine Kleider, 


Stühle, Auszieh⸗ und andere 


Regiern 1 der 1 50 
r ng zu Bromberg wird von 5 : 
etzt ab, an den Wochenmarktstagen Pune Ge Teppiche. 
eben Mittwoch zugleich 
chweinemarkt hierſelbſt abgehalt 
Der Magiſtrat. 


en decken, 8 
baare 590 verſteigern. 
Katz, Auktionskommiſſarius. 


ſt 
n 
5.26. 
welches mit einem 
von 487 Hektar, 30; 
r, 78 eee der Grund⸗ De 
Geunpſtener gemerkten N 1 7451 incl. Materiallieferung auf 1829,99 M. 
M. 49 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
von 
Wege 


Nachmittag von 3 Uhr ab, werde 
ich den Reſtbeſtand, Wilhelmspl. 18 


Wäſche⸗„Silber⸗ u. Küchenſpinde, Bett⸗ 
Bekanntmachung. ſtellen mit Matratzen, onen, 
iſche, 

Mit 900 . Bilder, ſowie Kleiderſtoffe, Webe⸗ 
f Leinen, Tiſchgedecke, Taſchentücher, 

0 Gardinen, zwei 
ine Geh⸗Pelze als noch 50 Pferde⸗ 


Schuhe und Stiefeln gegen 


Revaleseiöre Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 


70 Pf. 0 

Zu beziehen durch ME” Du Barry u. Co. in Berlin N. 
81. Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen-, 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: 2 
5 Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße 10011, St. Mar⸗ 
tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, d. Weiß, Markt 37, 

In Bromberg: S. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz: 


Rawitſch: J. Mroczkowski. 
Huste-Nich 
us - 16 . dorfitt. 38, in der Brandenburg ſchen 
2 Apotheke; in Schrimm bei Malin - 
ski & Oo.; in Filehne bei R. Zeidler; in Grätz bei A. Unger; 
in Wongrowitz bei St. Baranowskl. 
Diphteritis. Ich beſcheinige hiermit gern, daß meine Kinder, 
welche an Diphteritis erkrankt waren, durch den Gebrauch Ihres 
Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraet) innerhalb 5 Ta⸗ 
gen wieder vollſtändig hergeſtellt ſind. 
Tſcherbeney, bei Cudowa. J. Tommeck, Fabrikbeſ. 


Zu haben in Poſen bei Krug & 
Fabriolus, 1) Breslauerſtr. 10/11, 
2) St. Martin Nr. 52 53, 3) Halb⸗ 


für das „Berliner Tageblatt“, 


„Deutsohes Montags - Blatt, 
BANNER] 
„Ind % Globe“, 


SEAN N pendanoe belge“, „G 

ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, Fach⸗ 

zeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten 
und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Celtralbureau Berlin. 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


. 


Viele Perſonen werden bei Eintritt der ungeſunden Jahreszeit 
von Erkältungen, Huſten, Heiſerkeit, Lungenleiden, andere wieder von 
Magen: und Nervenleiden befallen. 

Die weltberühmten Bruſtkaramels Maria Benno von Donat 
werden bei all dieſen Fällen entweder roh gegeſſen, oder 5—6 Stück 
ur 15 85 Kakao⸗Thee oder Milch aufgelöft, aber nur lauwarm 
getrunken. ren 3 

Der unglaublich billige Preis von 30 oder 50 Pf. für einen 
Original⸗Karton Bruſtkaramels und 20 Pf. für einen echten Karton 
Kakao⸗Thee muß lobend hervorgehoben werden. 

Depot in Poſen bei Herrn A. W. Zuromski, Berlinerſtr. 6. 


w Wurſtaufſchnitt e ı Mar. 
L. 


Cohn, Wronkerſtr. Nr. 4. 


Grabkreuze, Cafeln, Pyramiden, 


in Marmor, Sandſtein und Granit empfiehlt mit 
korrekter Schrift und dauerhafter Vergoldung 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Petroleum, Lampen, Dochte, Cylinder 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. bei E. Kl 
hierdurch 


Bekanntmachung. |,.& Ns b 


Der Franz Nowak'ſche Konkurs Parteien bis auf 


iſt durch Vertheilung der Maſſe be- Montage, Dienftage ober Donnerftage 
endet. des Vormittags zwiſchen 9 und 12 
Kempen, den 4. November 1879. Uhr ohne beſondere Ladung und 
Königliches Amtsgericht. Terminsbeſtimmung zur Verhand⸗ 
— — — ng ee — 8 
. ſich vor dem unterzeichneten Amts⸗ 
Bekanntmachung. gerichte, Zimmer Nr. 2 (erſten Stock) 
Zur Einrichtung von 9 Kammern gemäß 5 461 Zivilprogefordnung 
in Remiſe Nr. 1 des unterzeichneten für das deutſche Reich, einfinden 
ots ſollen die Arbeiten, welche können. 2 
ialli i . 3 
veranſchlagt find, im Wege der; unterzeichneten Amtsgericht in bür⸗ 
öffentlichen ubmiſſion — gerlichen Rechtsſtreitigkeiten verkün⸗ 
2 win und 6 20 ad * 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin wird gemäß § 287 a. a. O. in der 
e F Bei In 1. 2 3057 ns 
in der hieſigen Geri reiberei I. 
e ausgehängt werden. 
7 


den 27. d. Garnikau, d. 19. November 1879. 
Vormittags 10 Uhr, Königliches Amtsgericht. 


feitgeiegt worden. g 

„Die Bedingungen nebſt Zeichnung 
können im Bureau des Depots wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden, Vormittags 
zwiſchen 8 und 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 6 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. 

Offerten hierauf ſind verſiegelt, 
72 7 1 8 ; ur der walz rift 
„Offerte auf Einrichtung von Kam⸗ . 
mern in Remiſe 1“ bis zum oben] Poſen, den 22. November 1879. 
genannten Termine hierher einzu⸗ Die Verwaltung der 
reichen. 


oſen, den 18. November 1879. ſtädtiſchen Armen-Anftalten. 


Train⸗Depot 5. Armee⸗Corps. 
31 Stück 
Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf 
auf Dom. Elfenau 
p. Janowitz. 


Franz Iaenger, 


Für die ſtädtiſchen Armen⸗Anſtal⸗ 
ten hierſelbſt, ſollen in der Zeit bis 
zum 31. März 1880 ungefähr 500 
Kg. Sauerkohl, unter den im Bu⸗ 
reau des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzuſehenden Bedingungen geliefert 
werden. Schriftliche verſiegelte 
Offerten werden ebendaſelbſt bis zum 
26. d. Mts. entgegengenommen. 


Seitens des unterzeichneten Amts⸗ 


Gerichts werden die 5 0 ft ner 
11 t un N und der Anzeiger 


des hieſigen Kreisblattes als die⸗ 
jenigen Blätter beſtimmt, in welchen 
die öffentlichen 
erfolgen werden. x 
„Es wird dies hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

zarnikau, den 19. Nov. 1879. 


Königl. Amtsgericht. 


ekanntmachungen 


gebt k 
eiteres an jedem 
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- fir fee Kane werden auf Anſuchen vom Steuererheber Erſatz⸗ 
zei 
abfolg 


Verordnung, 


Steuerpflichtigkeit. 
§ 1. Für jeden einzelnen Hund, welcher in der Stadt Poſen und 
deren Vorſtädten gehalten wird, iſt die Steuer zu 9 inſofern 
nicht nach 8 4 Steuerfreiheit bewilligt wird. Für die Steuer haften 
Inhaber und Eigenthümer des Hundes ſolidariſch⸗ 
öhe der Steuer. 
8 2. Die Steuer beträgt für jeden nicht mehr an der Mutter ſau⸗ 
genden Hund 9 Mark jährlich. l 
Zahlungstermine. 
§ 9. Die Steuer wird am 1. April und 1. Oktober in halbjähr- 
lichen Naten vorausbezahlt. 5 4 
Wer innerhalb eines halben Jahres einen in Poſen noch nicht ver⸗ 
Nabe Hund anſchafft, hat die volle Steuer ſchon für das laufende 
be Jahr zu entrichten. 
Die Dauer des Beſitzes 
Steuer. 


iſt von keinem Einfluſſe auf die Höhe der und 


Ne nehung 
eamte der Militäradminiſtra⸗] 1. 
2. 


3. 


leiſten, auch eine möglichſt genaue Beſchreihung des Hundes nach 4. 
Alt, Geſchlecht, Größe, Farbe u. a. beizufügen. Wird die Steuerfreiheit 
hiervon ſchriftliche Benachrichtigung] 5. 


anerkannt, ſo erhält der 1 N 
und in den Fällen § 4 wird ihm vom Steuererheber ein Zeichen ver⸗ 
abfolgt, welches dem betreffenden Hunde anzuhängen iſt. Wird die 
Steuerfreiheit nicht anerkannt, ſo iſt die Steuer & entrichten, die de 
rüderftattet wird, wenn nach Vorſchrift § 5 die Entſcheidung der Po⸗ 
lizeibehörde nachgeſucht wird und dieſe Entſcheidung die Befreiung 


ausſ . 1 : 8 
Die Freifcheine und Zeichen für fteuerfreie Hunde haben immer nur 
Gültigkeit für das Jahr, für welches fie ertbeilt werden. Für jedes fol- 
gende Jahr muß die Steuerfreiheit vor dem Beginn deſſelben von Neuem 
nachgeſucht werden. 5 
Zahlung der Steuer. 0 
§ 8. Die Steuer für jeden Hund, welcher ſteuerpflichtig iſt, oder 
r welchen die Steuerfreiheit nach 8 7 nicht rechtzeitig nachgeſucht wird, 
iſt ohne beſondere Aufforderung in den beſtimmten Zahlungsterminen an 
den Steuererheber auf dem Rathhauſe zu entrichten. 
Hundezeichen. J 
8 9. Gegen Entrichtung der Steuer erhält der Zahlende ein 
Zeichen, welches dem betreffenden Hunde am Halsbande zu befeſtigen iſt. 
Diefe Zeichen haben immer nur für ein Jahr Gültigkeit und werden 


W an © 


10. 
11. 
12. 
13. 


von Jahr zu Jahr neue verabfolgt. x wi 
Die Zeichen, ſowohl für ſteuerpflichtige als für fteuerfreie Hunde 


und die Freiſcheine werden mit Nummern und der Jahreszahl verſehen. 
Die Zeichen ſollen in Farbe oder Form für jedes Jahr und für ſteuer⸗ 
. und ſteuerfreie Hunde verſchieden und danach leicht zu er⸗ 
ennen ſein. 

Zeichen für Hunde fremder Perſonen. 

§ 10. Es iſt geſtattet gegen W der Steuer Zeichen zu 
Ra Pi . zu verabfolgen, die ſich gegen das Aufgreifen] 19. 
ihrer Hun ützen wollen. I 

Wr d Verluſt der Hundezeichen. 8 
11. In Stelle verlorner Zeichen, ſowohl für flichtige als 
gegen eine Gebühr von 50 Pfennige für jedes Zeichen ver⸗ 


t. 
Abmeldung ſteuerpflichtiger Hunde. 

§ 12. Der Abgang eines ſteuerpflichtigen Hundes iſt dem Ma⸗ 
giſtrate von dem Steuerpflichtigen ſchriftlich anzuzeigen. 

Die Anzeige muß enthalten: 

„entweder daß der Hund mit dem Tode abgegangen, oder daß 
er abhanden gekommen, oder endlich, daß er in den Beſitz eines 
Andern und in weſſen Beſitz übergegangen iſt.“ 

Im letzteren Falle muß, wenn der Hund im Stadtbezirke bleibt, die 
Anzeige von dem neuen Exwerber mit oder allein von ihm unterſchrie⸗ 
ben fein, womit die Verpflichtung zur ferneren Steuerzahlung auf ihn Nr. 
übergeht. Anzeigen welche dieſen Beſtimmungen nicht entſprechend find, 
werden als nicht geſchehen angeſehen. 

Folgen der Verabſäumung dieſer 

Beſtimmungen. 

Frei herumlaufende Hunde ohne das vorgeſchriebene vor 
Zeichen ſollen von den N 
griffen werden. Wird der aufgegriffene Hund nicht binnen 
drei Tagen, vom Tage des Aufgreifens an gerechnet, unter nach 
Vorzeigung des Scher ee oder Freiſcheins und gegen man 
Erlegung von 2 Mark Aufgreifegebühren und Erſatz 
Futterkoſten vom Scharfrichter zurückgefordert, ſo wird der 
Hund getödtet. Dies Verſahren entbindet nicht von Zah⸗ 
lung der Steuer. 
Hunde die ein für ſie nicht beſtimmtes oder 14 Tagen nach 

Den des neuen Steuerjahres nicht das für dies Jahr 
beſtimmte Den 9 werden ſo behandelt, als wenn 

ie gar kein Zeichen hätten. 

g Wer mit Entrichtung der Steuer länger als 14 Tage nach 
dem beſtimmten Zahlungstermine im Rückſtande bleibt, 
wird durch Exekution zur Zahlung angehalten. Die Exe⸗ 
kutoren haben ſich durch einen ſchriftlichen Befehl des Ma⸗ 
giſtrats zu legitimiren, dürfen aber, wenn dieſer Befehl 
nicht ausdrücklich dahin lautet, die Zahlung ſelbſt nicht in Em⸗ 
pfang nehmen, ſondern lediglich durch Einziehung der ihnen 
zuſtehenden Exekutionsgebühren und durch Beſchlagnahme 
beweglicher, Sachen die Erfüllung der Zahlungsverpflich⸗ 
tung herbeiführen. Fällt die Exekution fruchtlos auch, jo 
wird der betreffende Hund von den Knechten des Scharf: 
richters aus der Behauſung des Beſitzers abgeholt und mit 
demſelben nach Vorſchrift oben unter Nr. 1 verfahren. 


9 13.1. 


— 


— 


— 55 Berbeimlichung der Hunde. N 
5 184 ſich durch ee eine dee der Steuer au 
* * be 2 
betreffend die Hundeſtener in der Stadt Poſen. He io kn der belgien Bento 
5 Hie Heldt en fließen zur ſtädtiſchen Armenkaſſe. 


Vorſtehende Verordnung 1 — un Aufſichtswegen hierdurch genehmigt. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


„der Infanteriſt Felir Wawrzyniak, am 26. Mai 1845 zu Kähme, 
. der Infanteriſt Wilhelm Schüler, am 3. Oktober 1840 zu Zantoch, 
der Sullie August Wilhelm Steinbörner, am 20. Au 
der In 1 Franz Polarski, am 18. September 1843 zu Kähme, 
. der Infanteriſt Herrmann 
der Grenadier Wladislaus Lewandowski, am 15. Januar 1839 zu 
der Infanteriſt Johann Czesko, am 20. 
. der Unteroffizier 
. der Grenadier 
der Feld⸗Art. Karl 
der 
werden beschuldigt, als Wehrmänner der Landwehr, ohne Erlaubniß 


ausgewandert zu ſein, ohne von der bevorſtehenden Auswanderung der 
Militärbehörde Anzeige erſtattet zu haben, — Uebertretung gegen 9360 


Knechten des Scharfrichters aufge⸗ geladen 


Weihnachts Ausverkauf 


Beſtellungen werden inner⸗ 
alb 24 Stunden prompt u. 


0 


e Ne 
2 — 


und Fiunen⸗Schäden. 


chaft, Domainen und Forſten 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


den 


er wendung der Steuer. 


16. Der Ertrag der Hundeſteuer hat die ene bieji- [Rudolph Rabſilber, Poſen, Breiteſtr. 20, die al⸗Agentur für 
gen Ötundbefigern nach Maßgabe des darüber bestehenden Reglements die Provinz Poſen übertragen haben. 
eine Beihülfe zur Anſchaffung von Gra itbahnen auf den Bürgerſteigen Hannover, den 12. November 1879. 
ji gewähren und zur Errichtung, Ergänzung und Erhaltung von An⸗ Die Direktion. 
agen, Anpflanzungen und ie — der Stadt Poſen zu dienen. Surborg. C. Oldenburg. 
‚8.17. Alle in Beziehung auf das Halten der Hunde beſtehenden P { 
olizeivorſchriften bleiben auch fernerhin in Kraft und ſoll in den zur Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermittelung 
rheit und Ruhe des Publikums deshalb erforderlichen Maßregeln von Verſicherungen mit dem Bemerken, daß die Prämien: 
der Polizeibehörde durch dies Regulativ nichts verändert werden, welche bis 60 Mark inkl. 45 Pfg. 
verpflichtet und berechtigt iſt, die Abſchaffung böſer Hunde zu verfügen a ke 5 — 
das „ 100 „ und darüber 85 „ 


nächtliche Ausſchließen 7075 den Häuſern zu verpönen. 


ofen, den 22. Auguft 1879. 
Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Kohleis. Herse. 


betragen. 
genten werden in allen Orten der Provinz angeſtellt. Neflektan⸗ 
ten wollen ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wenden. 


Poſen, den 15. November 1879. 
Rudolph Rabsilber. 


S. H. Korach, 


Neueſtr. 6, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den 


tihnachts⸗Ausuerkauf 


zurückgeſetzter Waaren in Leinen⸗Kleiderſtoffen und Confection 

und empfiehlt als außergewöhnlich billig 

in Leinenwaaren: reinleinene Taſchentücher das Dtzd. von 
3,50 Mark an, ſowie echt leinene Batiſttücher, 

per Dutzend in elegantem Carton verpackt a6 M., 

in Kleiderſtoffen: gute wollene Stoffe per Meter à 40, 50 
60, 75 Pf. ꝛc. ſowie eine große Menge 


Kleiderſtoff⸗Reſter RE 


von 2— 8 Meter Fänge, 
in Eonfeetion : ganz anſchließende Jackets für junge Mäd⸗ 
chen und halbanliegende Paletots, ſowie von 
früherer Saiſon zurückgebliebene Piecen ſchon 
von 9 M. an. 


oſen, den 5. Novem 


(L. S.) gez. Gaede. 


Ladung. 

der Trainſoldat Johann Heinrich Ladewig, am 19. Februar 1839 zu 

goſz, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Radegoſz, 

der Infanteriſt Auguſt Ladewig, am 8. Juni 1845 zu Radegoſz, 
Kreis Birnbaum. geboren, zuletzt in Radegoſz. 

der Infanteriſt Friedrich Benedict Karl Schaal, am 31. März 1848 
zu Waitze, Kreis Birnbaum geboren, zuletzt in Waitze, 

der Unteroffizier Chriſtoph Julius Ladewig, am 21, Februar 1841 zu 
Radegoſz, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Radegoſz, 

der Infanteriſt Auguſt Broſchis, am 12. Auguſt 1847 zu Zirke, 
Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Zirke, 

der Pionier Auguſt Ehmann, am 27. Januar 1845 zu Kaczlin, Kreis 
Birnbaum, 0 zuletzt in Zirke, 

der Unteroffizier Adolph Ferdinand Horn, am 23. November 1841 zu 
Zirke, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Zirke, 

der Feld⸗Artill. Reinhold Otto Kirſchke, am 25. Februar 1850 zu 
Gr.⸗Münche, Kreis Birnbaum geboren, zuletzt in Kähme, 

der Feld⸗Artill. Ernſt Karl Robert Petter, am 14. November 1843 
zu Großdorf, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Großdorf, 

der Huſar Adolph Gutſche, am 1. Auguſt 1842 zu Zirke, Kreis Birn⸗ 
baum geboren, zuletzt in Zirke, ; 

der Nager Johann Ernſt Leske, am 23. März 1846 zu Bialokoſch, 

reis Birnbaum, geboren, zuletzt in Bialokoſch. 

der Füsilier Robert Kothe, am 4. Juni 1847 zu Kurnatowo, Kreis 
Birnbaum, geboren, uletzt in Kurnatowo, 

der Infanteriſt Franz Pelinski, am 27. September 1846 zu Kähme, 
Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Kähme, 


Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Brandmühle, 


Man abonnirt bei allen 
Postanstlten 


Monat December 


Berliner Cageblall 


nebſt jeinen3 Beiblättern: Slluftr. 
Witzblatt „ULK“, Belletriſt. 0 
Wochenſchrift: „Berliner Sonn- Ea dh b ee pd 
tagsblatt“, „Wöchentlichen Mit⸗ tenden, welche anderweitig vergeblich KR 
theilungen über Landwirth- fe f Obiges Buch kann Wi 

schaft, Gartenbau und Haus- 77 
Wirthschaſt“ 


für nan 1 Mrk. 75 Pf. 
(alle 4 Blätter zuſammen). 
Das „Berliner Tageblatt“ | 

1 


ſt der Zuſt and 
eiues Leidenden auch beſorg⸗ N 
erregend oder ſcheinbar ee 


reis Landsberg a. W., geboren, zuletzt in Kaczlin, 
uſt 1839 zu 
iloſtowo, 


iloſtowo, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in 


irnbaum, geboren, zuletzt in Kähme, 
Rauch, am 3. Dezember 1838 zu Birn⸗ 
irnbaum, 


baum geboren, zuletzt in 


Grolewo, Kreis Birnbaum, 9. 8. Mal 185 in Grolewo, 


m 20. Mai 1839 zu Zirke, Kreis 
Birnbaum, geboren, zuletzt in Zirke, 
amuel Ferdinand Böttcher, am 2. März 1840 zu 
s Birnbaum, geboren, zuletzt in Zirke, 
ilhelm Roeſeler, am 4. Januar 1844 zu Zirke, 
Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Zirke, 

Julius Bartel, am 3. April 1839 zu Kupfer⸗ 
mühle, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Kupfermühle, 
Infanteriſt Ernſt Ferdinand Marwitz, am 9. Dezember 1844 zu 

rebbelmühl, Kreis Birnbaum, geboren, zuletzt in Krebbel⸗ 


abgedruckten Briefe glücklich Ge⸗ 


Zirke, 


re 


| 


iſt die inhaltreichſte u. billigſte 

deutſche Zeitung. Es er⸗ 
ſcheint täglich zweimal, Il 
als Morgen: und Abendblatt 


und bringt alle wichtigen | | 


Nachrichten mittelft Special | | 

Telegrammen und Correſpon⸗ | 

denzen aus allen Weltplätzen. 
Neu | 


N 


hinzutretende: Abonnenten 


erhalten die bis zum 1. Deoem- | 
ber erſchienene größere Hälfte 
des mit fo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Romans: | 
„Auf Irrwegen“ von E. Vely | 
gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments - Quitiung gratis und 


3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf 


den 22. Januar 1830, 
Vormittags 9 Uhr, 
das königliche Schöffengericht zu Birnbaum zur Hauptverhandlung 


Nichte, Königin zuiſe, 


Imperial⸗Format. Preis 12 
Mark, iſt wieder vorräthig bei 


Joseph Jolowiez 


Buchhandlung, 4. Markt 4. 


Bei unentichuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
8 472 der Strafprozeßordnung von dem königlichen Bezirks⸗Kom⸗ 
do & Samter ausgeitellten Erklärung verurteilt werden. 
irnbaum, den 17. November 1879. 
Der Koͤnigliche Amtsanwalt. 
Loſs. 


Br. Kles“ Biütetifhe Kuren. 
Preis 2 Mark. 
Enthält Anleitun ne Hiebe 

aller Krankheiten ohne Medika⸗ 

mente. — Durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. 

Verlag der Diätetiſchen Heil⸗ 


Fertige Kleider von 9 M. ab, wollene Mor⸗ 


m 
z genkleider von 6 M. ab, Iupons von 2 M. 855 tranco nachgeliefert. anſtalt. Dresden-Antouftadt; 
= ab, anliegende Palttos von 10 M. ab, ele⸗ 2 2 Baditr. 8. 
3 gante Bollmans von 20 M. ab, Plüſch⸗ Zacken ST mn Caine 
8 von 3 M. ab, / ſchwarzen rg per Elle 22 In 1 0 14 Tagen erſcheint Ländliche 
» von 70 Pf. ab, ronlenrte, wollene Aleiderſtoſſe „ en neu, Moman von 6 0 ft 
3 von 25 Pf. ab, Müdchen⸗Paletots in jeder Größe 8 2. Grorg Ebers: rund U E 
= porräthig, zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 8 Die Schweſtern. jeder Größe werden bei 450,000 
1 Kt + N 8 dh Markt 90 S ar een im Thaler Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Aton. Benjamin Schoen. e e e e 


K. Nr. 7. 
Lehre, 


4. W᷑ terläßt, die Steuerfreiheit für einen Hund nach⸗ = - 18 6 Mark elea geb. ? Mt. 
108 * Wb 57 ei 0 es 8 Sigismund Ohnstein, Wetten baren ez Gut shefißer 
ſtellt und die © anerkannt wird. 5 7 
5. Wer Die lune ane teuerpitihtigen Sundes, vnn 8 8 Magazin 11 ne ER Porzellan, nsi Rehfeld 2 8 
iftsmäßig nicht bewirkt, hat die bis zur Abmeldung S sE 8 ’ ; : MORGEN In Diem Siku 
falle Steuer zu entrichten, dent falle die Wällipleitster 553 empfiehlt für Ausſtattungen, unter Garantie der Buchhandlung, gelegenes . e 
mine nicht ah 5 12 10 allen. 238 ſtrengſten Reellität, drkaririe Enfelferpire u. Cryſt. Wilhelmsplatz 1. H aus, 
8 14. In jedem Jahre wenzgſtens ein mal wird eine Aufnahme 383 Gläſer in kompl. Garnituren, ſowie weißes Porzellan zu- . ſtöckig. 9 Fenſſer Front, beabfichti 
derne, dans ir be vu leg een ang > digen Jae ae Fer r ee deen eo ee f dee of 
en der er au Adele zu benen fle Ebenſo Eiſchlampen, Hüngelampen n. Kronen, Nr. 39, I. Etage. Sn 


pflichtet ſind. Umgehungen der Steuer zur Anzeige zu bringen. 


* 


Dentfhe Verfiherungs- Anfalt gegen Tridinen 


dae be eee durch das Köngi. Preuß. Miniſterium für 
Landwirthf 1 5 


1 


—— 


1 


2 h SE 277 Ber zeige ers: — 7 — 


AD 10 le ’ 


 Pianoforte-Magazin, 
Mühlenſtraße Nr. 27, 


TARA 
Zur Anfertigung 
7 künfl. Haararbriten, 
. als paſſendes 

2 Weihnachts⸗Geſchenk, 


Eine Dampfſchntidemähle 
z. d. Mark, an d. Chauſſee, 2 Ml. 
von Fluß u. Bahn. umgrenzt von 
7 Oberförftereien (feinſtes Holz) vreis⸗ 
werth z. verk. Adr. an F. n 
Breitebruch per Landsberg a. W. 


Die Chacaladen⸗ und 


Zuckerwaaren⸗ Fabrik empfehlt fein Zager von , gg ER © Kufen: Kaiser Wilhelm, 

von Fl u U i 4 5 Bin 9 ne 3 

RR oe Bar 2 RE Franzöſiſche, ismarck⸗, 

Frenzel & Co., ge E 5 5 @ Biichor-, u. Victoriaketten, 

Markt 56 - 2 und r 1 ® zc., Armbänder, Broches, 

felt , E om 8 * 3 i | Oprgebänge, eg 
emp 1 . 8 = |® zu den dilligſten Preiſen. 

Schwediſte Pianino & Goldbeſchläge unter Ga⸗ 


Fa 17. 55 
aus den renommirteſten Fabriken f 0 2 0 Becker 
e unter Garantie * K BOCHer, 

zu billigen Preiſen. Pe - =. Martin 63. 


mung u. ſ. w. 8 E ‚N ordstern 


220 ’ * 9 

Cacao Vero, | | ‚Sehens = Berficherungs = Actien = Gefellfchaft in Berlin. 
reiner löslicher Gars aus Hi . SGrundeapital Nmk. 3,750,000 
eee ee 225 Prämien⸗Reſerve „ 4,675,062 

Hartwig & Vogtl. , Kapital⸗Reſervde „ 169,003 85 nil ne Kranen 

Dresden, qqq ＋—＋78 — e ohne e 1 well 
empfiehlt en hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Alex Beruſtein in Poſen unſete] Dr. med. Zilz, Berlin, Rrinzenitr. 34 
Specialarzt 


Lakritzen-Grummi-Bonbons, 
Untrüglichſtes Hausmittel 
bei Hals: u. Sruſtleiden, Hufen, 
Gatarch, Heiferkeit, Verſchlei⸗ 


(Fallsucht) und alle Nervenkrank- 
heiten heilt brieflich der Specialarzt 
Dr. Killisch in Dresden (Neustadt). 
Bereits über 11,000 Falle behandelt. 


Philis,... Heute 


Gesuudheits-Oel 


Frenzel 1. Co, 


en 
7 Markt 56. clcht u Rüeumatismus 4 Die Direction 4 Dr. med. Meyer, 
Si Zanbſägevorlagen . 6 Are gez. Gerkra Kru imsi 
5 e u Zn Folgen „ Bär Berlin Zeipjigerft, 9, 
* Laubſägeholz in Ahorn, RE“ a | 7 ö ſchlechtsſchwäche alle Neaurn, ud 
2 2 Auf vorſtehende Annonce B ehmend, halte mich zur Aufna l Lebens 8⸗ äche, alle Frauen⸗ und 
{ ze emprchlt in aröter Aus gegen Lähmung, Anträge (für einfache und abgekürzte — Alterverſorgung, N eee Wägen 1 — N 4 l 
== > ee e e 2 Stleutreißen, begens empfohlen und bemerte, daß der Nordſterg“, dem verfihernden Publikum durch billige Prämien .. +: Sıre ann 
= Zofeph Stolznann, = heifes Genik, und trobdem nicht unbedeutende Dividenden (pro 1878 1%) u an  Gefhleihtsleiden 
* Gr. RNitterſtr. 83. Mes augeſchwollene iiberaus grüöbte e, Männer, fpeyiell: Harursh⸗ 
Damn 1 i Kin- Sicherheit der Anlage bei liberalen Bedi die meiften Vortheile gewährt. reuflüſſe, Ueberreiz, Schwä 
Leopold Basch. 1 Seht 05 1 e. bei Die ere heiche⸗ Bog, Telepranben- . 11 . beilt gründlich, Taue 
a 1 . R ern, wie beiEr⸗ 2 „Berti ge der betr. Neichsbehörden mit dem „Nordſtern noch ganz weſentliche Er⸗ — 7 — 3 
empfi ’ —— a ra * 
Seidene Sravatten und Küder, 7° N | roſpekte, Antragsformulare, ſowie jede diesbezügliche Auskunft werden ſowohl von dem unter⸗Nr. 1265 Mitglied der franz f. 
2 Augen⸗Krauk⸗ zeichneten alagenten, als auch von allen Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und Foften- elehrtengeſellſchaft. 
Damenkragen und Stulpen, s eite, a REDE De ng 
FFF Alex Bernstein ra 
b, s 2 Krenz 0 , In 3 bis 4 Tagen 
2 2 
Gonleurie zu. en. Uenſucks, 5 Blagenkrampf, Comptoir Kl. Gerberſtr. 5, part. worden diseret, frische Syph 
Zins in een SUN — keibwez, Im Verlage von J. B. Lange in Gneſen Billard krankh,, ferner Schwäche 
ai in — © Sltithe in den Jun⸗ ind erſchienen und zu haben in allen Buchhandlungen: A — 15 5 i e ınd ohne 
men in gr „ en und in der S ® Imwerden bezogen mit Tuch, Arbeit u. . . 
A Kalendarz Wielkopolski ns ae e e e 
1 i m . . 55 8 „strasse N 5 
n dil. Mun un Steige in der für das Jahr 1880. Jahrgang IV. eo 8 W. e e m. gi. Erfolge eien var 
F — Lungengegend, g Format gr. 80. Preis 50 255 Eh Cäfar Mann altete u. verzweifelte Fälle ebonf. 
E f weger Seife 8 _ Auterleibskrampf 4 Dieſer Kalender gewinnt alljährlich mehr Abnehmer; die diesjäh⸗ . 5 ſin sehr K. Zeit. 
ſch 8 Amerhörigkeit rigen Zuſätze werden gewiß die Zahl derſelben vermehren. Friedrichsſtraße 10 Gtſch lechtskranth⸗ te ru 
Eine Bäckerei w. z. I. April n. 
und Stearinkerzen Zaubhrit. Kalendarz wielkopolski Scienny ger u g en ee, "On. 1. b e Grades mer, end 
n gros et en Ohrenreißen, für das Jahr 1880. ep. d. Ztg. unter J. 8. Berufeitk, erUr.g des Leidens ohne 


France zu verkaufen. 


Rudolph Chaym. 
Kinder a Garderobe rheumaliſchen 
in den neueſten Facons zu ſoliden Charakters, 


oſtenpreiſe ausver⸗ ſchützt vor anfterkenden 
Krankheiten, 


ung rationell geheilt. 


Hötel Kaiserhof Lissa Pr. P. fe gg beben eee 


glichen Injecti 
Erſten Ranges, Ausſflüſſe jeder Art aufmerksam. 


Logis 1,50 u. 2,00 Rmk., Erfalg garantire, Strenge 
inel. Bougies u. Service. Discretion. Honorar mäßig. 


Z. KIS s Apotheker, Breslau 
Neue Taſchenſtraße 10. K 


Jahnſchner; 


Zeichnet ſich durch ſaubere Ausführung aus. Preis 50 Pf. 
edyny polski 


Kalendarz kartkowy 


für das Jahr 1880. Preis 50 Pf. ' 
. Nach Einſchickung des Betrages franco in Briefmarken, er⸗ Eigenes Theater. Täglich Vor⸗ 
folgt die 1 des Kalenders franco. ftellung. Portier an der Bahn. 


Aerztliche Atteste. iederverfänfern angemeſſener Rabatt. Conſt. Schräder'⸗ 008 Wilhelmsplatz Nr. 17 de⸗ 
Das von Herrn Carl Arndt Berlinerſtraße 5 iſt ein noch gut Friſch geſchoſſene Rehe Atelier für Juwelier egene 
in Bromberg fabrieirte Oel erhaltener Schlitten zu verkaufen. MR f Sr 8 2 j 

Bist Dis jetzt, allein das beste ꝶ)1w Rehrücken u. Rehkeulen, und Goldarbeiten, ele edanrationslacal 
777 Duinho offin UMamhnne Mittel gegen gichtische, reu- f er f Wilhelmsplatz 4 iſt ſofort anderweitig zu vergeben. 
A. 1. Reiche el Co, Hamburg, matische Krankheiten. Berlin SW zanpk6, ald ſowie täglich iſche empfiehlt ſicheinem geehrten Publikum Näheres unter H. Briefkaſten diefer 
oſſerten mel. Zoll u. Em Dieses Oel übt einen be- Straße 10, * See ſche zum bevorstehenden Feste, bei ſolide Jett 
Ia. Apfelfinen pr. Kiſte v. W St. lebenden und heilenden Ein- empfiehlt {ei blaß rtirt | s ſten Preiſen, zu allen in dieſes Fach“ Ein möbl. Part.-Simmer für 1 
M. 2,75. Eßbare Ca fluss auf die damit behandel- Lager in Ci roblaornie lempfiehlt ſchlagenden Arbeiten. oder 2 Herren zu vermiethen. Gr 
ronen) 25 10 Pfd. St. M ten Gliedmassen aus und — And ER Mille 8 8 t Araaz Gerberfir. Ar. “ 
e ot, 2,10 e eee reiten BIN ee je n 8. Samter Jun. e e e e 
d.⸗Pactet M. 3,10. Kie⸗ theil, dass es keineswegs im grasio. . u. } ſofort oder per 1. 
25 Es Kiſte 5 220 St. Stanie ist, dem ei 5 ichen nt mit Referenzen ge⸗ me 36 er 
Anftern, Hummer, rganismus irgen einen er 5 0 ; ——— ͤua3ũ2ʃ4U¾ —ͤ 
— ans 8 nach Preis- Schaden zu Garen. Dir ur 1. Sr . Gr. a I we ger it 
Souront. Dieses bescheinigen wir. Für nur 5 Mk. Der Eingang ee 1 zu vermietben. _ 

n... nn — — 1 
f bade ee, — Br 2 Bon! verſenden per Poſt⸗Nachnahme 12 ö nach meiner Fabrik befindet ſich lens Wohn n DI 
0 11 » - "Dr, Bering vereidigter Ellen ſchönen Kleiderſtoff, 1 großes! „ ¹tnicht mehr St. Martin 23, ſondernſzu vermiethen. Näheres Berliner 

Sumatra Decken von 120 bis 600, Chemiker in Bromberg. g Bene F fe weißt Laschen üer ＋ f nur Loniſenſtraße 19. ſtraße 1 eine Treppe boch. 

Zerg decken G. B. n. En 00 3 1 blaue Jemen eine 1 Paar. 15 W. Heinze, Eine Stube ift billig zu vermies 
bis 400 A Pen Bier von 130 Dieses unübertroffene Heil. Naroße Strümpfe. ane bestes Zöpfermeifter. __|tben, Berlinerſraße 16, vier Treppen 


mittel darf in keinem Hause 
fehlen. : 

Zu beziehen bei Einzahlung 
des Betrages oder durch 
Nachnahme pr. Flasche 1 M., 
nach ausserhalb nicht unter 
3 Flaschen, Emballage wird 
mit 25 Pf. berechnet, von 


M. Krombach Söhne. 


dis 150, Lisnet⸗Blitar & 235, Wach- 
mann⸗Blitar à 320, Kavemann - Sli⸗ 
tar à 120, R. M. à 130, Java⸗Um⸗ 
blatt und Emlage A 80—90, Car⸗ 
men: von 100—120, Domingo 
à 90, Brafil von 90—145, Amba⸗ 
lema à 100, Cuba à 280 u. 300, 
eifafiee u. Pfälzer Umblatt von 


6070. 

Garl Urbahn in Berlin 6, 
Königsgraben 18. 
Dreißig leere Weinkiſten 
find im Grand Hötel de 


j e Apparat [Iuris ie eee ebe lrechts im Vorderhauſe. 
inseitig 8, 4, Follo Mk. 4 4 9. b anebe et 
hweiseltig 2 „ » » 6. 9. 1.15 in Poſen ſind de gun auf ber Gr. Gerberſtraße 21, 


Extraff. alt. Hypotheken auszuleihen. Meldungen|iit eine Dach⸗Wohnun rt 
Arac, Rum sub P. S. an die Exp. d. Ztg. ab vermiethen. 8 


Cognac und Punsch- jugeben. Breiteſtraße 14 


a 2755 ee hi: 151 En "hr Bo taglich N find zwei Wohnungen im erſten reſ 
ieh am hieſigen Markt Zros-Geſchäf glicherKonſum⸗ |. 9° ohr Neſp. 
Carl Arndt, 1 Jacob Appel. empfiehlt ſich — Herren Artikel) am bie). Plat wird ein thä- zweiten Stock jofort n 
in Bromberg. 15 8000 F. Gd. Fraas. 
Friedrichstrasse 65 und 5. 


Gutsbeſitzern, das Vieh⸗ Mar Theilnehmer mit 6 — 
commiſſions⸗Geſchäft von ark Kapital geſucht. Offerten sub] Nanonenplaß 9 it ein möblirtes 
R 0). Atg. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


A. 99 in d. Exp. d. 
C. Wege Co., Otto Dawezynski Nine: z in 5 Zimmer, 


NO. Jandsbergerſtr. 10. 


Mutt 
Anth. 3. Kl. z, wird zu kaufen geſucht. Offerten 

Pr. Loos- 22 M. m 11 mit Preisangabe werden 1 die 
S. Bafk, Berlin, Molkenm. 14. C. Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
Doml. 34. denz unter Nr. 655 weiter befördert. 


Zahnarzt, zu vermietben. 
3 Laden, St. Martin 52 bill. E 
Friedrichsſtraße 29. Nah. Wilhelmstr. 26 b. Uhrmacher, 


E 


Küche, Pferdeſtall und Wagenremiſe 


r 


— 


en — 


7 age 


Eu 


= 


. 


— 
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a... 


ur 


| Einen gut empfohlenen 


Wäſche⸗Fabrit, 


Wilhelmsſtr. 25, 
empfiehlt e und ſauberſt gearbeitete 
Oberhemden, 
für jede Figur paſſend, ſtets auf Lager. 
Kragen, Manſchetten, Cravatten, woll. 
Hemden, Unterbeinkleider, Socken, Reiſe⸗ 
u. Schlafdecken, ſämmtl. Herren⸗Artikel 


ſehr paſſend für 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Einen großen Theil unſeres Lagers 


Maodenaaren, 
Confeckion, Leinen 


x. haben wir 
zum Ausverkauf 7 
geſtellt u. empfehlen dieſelben für das Weihnachtsgeſchäft 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


ale, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


Moabiter Kloſterbrän⸗Kellerti. 


Poſen, Bismarckſtraße 2— 4. 
Eiventhum der a Moabit 
in Berlin. 


Warmes Frühſtück à 30 Pf., Mittagstiſch à Couvert 75 Pf. 
Reichhaltige Abendkarte zu civilen Preiſen. 

Das auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung prämiirt und 
auf der jetzigen internationalen Ausſtellung für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und neue Erfahrungen zu Paris mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnete 5 a E 

vabiter Klojterbrau à Lt. 20 Pf., 
do. helles Lagerbier à Lt. 15 Pf. 

Außerdem verkaufe auf der Brauerei Mein Flaſchen 

Moabiter Kloſterbräu 18 Fl. für 3 M. | mit Patent⸗ 

Helles Lagerbier 25 „ „ 3 „ Verſchluß 
durch mein Geſpann frei ins Haus. 


W. P olenz, Oekonom. 


Fasz 
Geſucht! 
3 unmöbl. Zimmer, Parterre oder 
1. Etage, nebſt Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe. Off. sub L. H. abzugeben 
in d. Exp. d. Poſ. Zeitung. 
Kloſterſtr. 22, iſt eine freundliche 
Wohnung in der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Markt 43 be 
dem Eigenthümer. 


Il. Martin 28 


Eine geprüfte 
Kleinkinder⸗Lehrerin 


ſucht zum 1. Januar Stellung 
mit freier Wohnung u. Sta⸗ 
tion. Adreſſen abzugeben sub 
C. R. Poſener Zeitung. 


Eine junge Dame, 
iſt eine Wohnung von 3 großen welche längere Zeit mit Erfolg die 
immern, Küche u. Beigelaß im 2. Erziehung kleiner Kinder geleitet und 
tock v. 1. Januar zu vermiethen. den erſten Unterricht ertheilt hat, 
Ein gut möbl. Zimmer nach vorn, wünſcht in gleicher Eigenſchaft oder 
p. Eing., ſofort zu vermiethen, als Geſellſchafterin, Stütze der Haus⸗ 
äckerſtr. 3, 3 Tr. frau ꝛc. per 1. Januar fut. Stellung 
. adanunehmen. Prima⸗Zeugniſſe. Off. 
erbeten Chiffre P. L. Rudolf Moſſe, 
€ Für Stellun Pe 905 Stettin. 
tellungen für Buchhalter, Rei Ganz vorzügliche Wirthin, in 
de, Lageriiten, Commis dc. für gauche perfect, 80 a 1 
economie⸗Inſpeetor. Rechnungs⸗ feine Stubenmädchen u. ein Mädchen, 


führer, Brenner, Förſter, Gärtner ie Niirt he 
ac. 2c. per ſofort oder ſpäter vermit⸗ welches die 5 Fr ha 


telt das Inſtitut von Bode Berlin, Gr. Ritterstraße 7 
P € 9 —— . AT 
Mme es Ein zuverläſſiger Diener mit gu⸗ 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 
Comptoir⸗Wand⸗Halender 
für 1880. 


Im Dutzend 1 Mark 80 Pf., 
einzeln 20 Pf. 


E Hofbuchdruckerei W. Decker dbb. 


x en 
Montag,d.1.Desbr. 18 79, nen db Herden ic ver 


zum Beſten der Chriſtbeſcheerung bei J. Zeusohner abzuliefern. 
im Logenſaale: 


armer Kinder, 
f Beſte englische * 
Der Trompeter von Saeoknge, fowie Holſteiner Auftern, 


in lebenden Bildern, e I 
nach Entwürfen — Jae 2. Mae täglich friſch, empfiehlt 


mit Mufifbegleitung und 
verbindenden e Julius Buckow. 
geleſen von Frl. Kühnau. | „ erweld Neumann’s 
Anfang präcife 7 Uhr Abends. Violin⸗Inſtitut, 
Kaufmänniſcher | e ce 5 o en Melt die. 65. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Billets ſind zu haben bei Herrn „ Geſtützt auf das mir zugewendete 


Bertha Sinaj, Verein. Sohaohsohnelder, Alter Markt 76 UVertrauen und nachdem ich bereits 
Julius Berg. Donnerſtag, den 27. Novbr. e.: und bei Hrn. B. Feokert, Berliner⸗ Sue gleichartige mir gewordene 


f d Mühlenſtraßen⸗Ecke. ufträge zur Zufriedenheit der 
Samotſchin. Samter. G E R q un ſtraßen⸗ Ecke 


5 Si ausgeführt, halte ich 
N T 7 5 S Zu mich zur 
forberlich. ten Atteſten, kann zum 1. Januar ben beigen 5 on C Lamberts Saal. Aegulirung 
Sonntag (Todteufeſt), den 
23. 9 


„Eine geübte Nähterin, ebenfalls Stellung finden auf Dominium von Frau 

i 8. Schmeibesei erfahren, ‚Dit. Dil Terug bei Bentichen Gez ges, Beute. Anna von Schuldverhältnifen 
8 beſtens empfohlen. 

Grosses. Concert. 


ef Beſchäfti⸗ und 
2 0 8 Sei wage Bäuerin, Spr. deutſch Otuſz, den 21. November 1879. ee 
weiſt na eute Vormittags entriß uns der Hi . 
Eugen Hildach, . Rn. Oswald Stein, 
Programmernſten Inhalts. Commissi 
ionär. 


Familien - Nachrichten, 


käh. Halbdorfſtraße 22, 4 Trep⸗ 


n rechts. Wiſchanowski, St. Martin 57. To nach kurzen aber ſchweren Lei⸗ 
a Concertſänger aus Breslau, 


ür die Apotheke einer kleinen den unſere inniggeliebte Mutter, 


Großmutter, Urgroßmutter, Schwe⸗ 


f erwalter Bern N . ſter und Tante, die verwittwete Dr. = 01ko Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf, 

11 2 e hung euch en 72 Minna Briſch 3 Munche Rothe, Kapellmeiſter. rep dit 
i i welche pharmaceutiſche Hülfeleiſtun⸗ * W 

der auch polniſch ſpricht, ſucht gen erlernen will, um dann auch im noch vollendeten 55 Lebens⸗ S 6 heater. 


Billets für u are können bei 
errn Richter, Theaterſtr. Nr. 7 in 


zum 1. Januar f. a. das 
Dom. Ruchocice bei Grätz. 
Gehalt 360 M. neben freier 
Station ohne Wäſche. 

Ein unverheiratheter 
Förſter, 


polniſcher Abkunft, fachgemäß aus⸗ 


ebendaſelbſt ferner dauernd beſchäftigt jahre. 8 
zu werden, geſucht. Gefl. Auskunft f Poſen, 22. November 1879. Lambert's Contert⸗Saal. 
ertheilt . R Die trauernden Hinterbliebenen. Montag, den 24. November, 
M. Wieckowski, Heute Vormittag ſtarb nach kur⸗ M. Abends präoise 8 Uhr: 


Cigarrenhandlung in Pofen. em Krankenlager unſere geliebte , 3 
K II. Sinfonie-Goneert, 


Gr. Ritterſtraße. utter 
AN iedericke Baſta 

Mädchen, Fr is gegeben von dem!Musikeorps 

1. Westpr. Gren.-Regts. Nr. 6. 


Nude im 72. Lebensjahre. 
welche die Stickerei erlernen wollen, 


Sonntag, den 23. November 1879: 
14. Vorſtellung im 2. Abonnement: 
Romeo und Julie. 
Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare 

Die Direktion. 


B. Heilbronns 


Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 23. Novbr. 1879: 


2 ) 3 Ka 
Die Beerdigung findet Montag räciſe 8 Uhr. 


; terk finden können ſich melden St. Martin 15, Nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 8 x Programm. 5 I. 
aut Pie a 2000 Magd. Morgen im Hofe 2 Treppen. hauſe, Neueſtr. 5, aus, ſtatt. ei 1. Ouverture „Prometheus“ ie Räuber. 
großen Waldes zu den Gütern Fele 7 Polen, 20. Rovbr.. 1879. — HBeoeethoven. Trauerſpiel in 5 Akten. 
Drozdowo b. Lomza|, en Lehrling ve zum, den r ven.) Tillig Automater-Kabinet h: gg Gen, es and digen 
OZdOWO b. LOMZA|, + die Bäckerei zu erlernen, kann im Namen der Hinterbliebenen: tett) Schumann. Roſa und Röschen. 


Freitag, den 21. d. M. 74 Uhr in 3. Variationen u. Marsch a. Original⸗Schauſpiel in 4 Akten. 


re Warſchau gehörig. Kandidaten|fich melden beim Bäckermeiſter 


önnen ſich melden unter Beifügung Demuth des Abends, ftarb unfer liebes Söhn⸗ oſen d. Suite a. moll (Nr. 1) Die Direktion 
3 7 es . Be⸗ . chen Walther im Alter von 5 Mo⸗ 25 12 4. Ouverture Ta Wei. B. Heilbro nn. 3 
e bei ber Ghtsvermaltung, 77 * FFSFFFFCCC BEIDERBEE. ON Bauonenplate ] her Nicolai. ME 
EA anti zeigen . lat 30 Pf. J 5. Sinfoni 0 7 2 
n Einen Lehrling E. Kruppe, . fran. ir f. Sten Wehnen Auswärtige Familien⸗ 
junger, verheiratheter | t von auswärts, der eine gute m Kinder 20 Pf. Nachrichten 
i ir Dem geehrten Publikum und der Täglich + 
Srennereiverwa 552 Schulbildung hat, engagiren z Fwürdigen Gen chef, welche x | EN Oertast: Bel A lante Sbuder 
mit neueſten Syſtemen und Dampf: von Neujahr f. ab am 20. November Nachmittag 3 Uhr a lung der Herren mit Hrn, Eduard Aufrecht in Ber⸗ 


betrieb gut vertr., ſeit 4 J. in der 
letzten Stellung, gute Zeugn. ſtehen 
zur Seite, ſucht Sami 1. Juli 
1880. Offerten nimmt die Exp. des 
Geſelligen in Graudenz sub H. 908 
entgegen. 

Für unſer Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen 2 c 
tüchtigen Verkäufer, 
der auch gut polniſch ſpricht. An⸗ 
tritt ſofort oder 1. Januar 1880. 
G. Salomonsohn & Co. 

Inowrazlaw. 
In meinem Eiſen⸗ und Eiſenwaa⸗ 
rengeſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle 


dem Begräbniſſe meiner verſt. Frau. 3 AR 4 Ub Bote & Book. lin. Frl. Hedwig Franck mit Hrn. 
Juliauna Dyczkowska, beiwohnte, ö 5 Kassenpreis 1 Mk. Konſul Max Königsdörfer in Ber⸗ 


ſage hiermit den herzlichſten Dank. lin. Fräul. Martha Neumann mit 

A. Duczkowaki. W. Appold Hrn. Rabbinatsaſſeſſor Dr. Frankl 

£ I Bin Berlin. Frl. Frieder. Gyllenwaerd 

Königl. Musik-Dirigent, mit Hrn. C. Klähne in Gaarden. 

Verehelicht: 125 D. Swartte 

0 85 2 5 7 5 10 a 2 . 

zu welcghen p Dr. Samuel Baſch mit Frl. Laura 

beben ein⸗ Die den Frl. Schenig u. Ribicka Joßmann in Berlin. Sr. Martin 

; ade zugefügte Beleidigung nehme ich Wichgraf mit Frl. Emmely Hartnack 
phochachtungs⸗ öffentlich zurück. Friedberg. 

ll 


vo 
W. Frohn. 


Gebrüder Andersch. 


Zur Beauſſichtigung n. 
Ausbildung eines 1 Ijäh⸗ Kosmos Ii M. 24 XI. 79. A. 8. V. 
rigen Knaben wird ein 


Hauslehrer 9 
für's Land geſucht. — 

Näheres Breiteſtr. 12, 
beim Wirth. 

Ein tüchtiger, nüchterner N | 
Ziegler Landwehr⸗Verein. 
eee indet ſofort oder per 1. Januar Dienſtag, den 25. November, 

Julius Kir schner, un) persönliche Vorſtellung Abends 74 Uhr, in Lambert's Saal: PER ; 
Markt 99. erwünſcht. „Geſellige Zusammenkunft. Hennig schen Gesangwereins 
Unverb. deutſcher Gärtner findet Wendler, Zimmermeiſter, Vokal⸗ und \ nſtrumental⸗Konzert, ge g 
er Jan. Stellung Meld. an . humoriſtiſche Vorträge und Verſtei⸗ Donnerftag = 7 ü ezember, 
ommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 5 en hr: 


50 

W 0 
N 

N A 


2 


- in Potsdam. Hr. Fritz Glaesmann 
Meine Frau, geb. Vietan, hat mit Frl. Marie Richard in Berlin. 

während meiner Abweſenheit meine Hr. Ernſt Caro mit Frl. Bertha 3 

Wohnung verlaſſen. Ich warne Jeder⸗ Epſtein in Berlin —Lemberg. Lieut. JS 

mann, ihr auf meinen Namen Kredit und Zahlmeiſter un 3. Weſtf. Inf 

zu geben, da ich für Nichts auf⸗Agmt. Nr. 16 Auguſt Müfeler mit 

komme. 5 —— ae! 0 
Andreas Starzonek in Jerzyce eboren: Ein Sohn: Hrn. 

bei Poſen. S. Roſenſtock. Hrn. Leopold Levy 


Mur.-Goslin. in Hamburg. Hrn. Bürgermeiſter 
2 * 


Poſener 


u. 8 u 
gerung eines Oleanderbaumes und König in Lemgo. — Eine Toch⸗ 


— \ 2 : ter: Hrn. Ludwig Brauns. Irn 

5 = Fr . ei. J. M. w. z. = F des für kleine Herren, Dem guten? Freunde der über Drn. 1g 3 { 
Deffill. u. Schanfgehlt. ſuch. 101.|, F. e. M. w. 3. fofortg. An- eines Reitpferde Fa us inen Plau⸗ Carl Königsberg in Potsdam. Hrn. 
Stellung. Nrs. Kommiff. Scherek, tritt ei. Lehrlin Sſtelle in ei. Geschäft Geſchenke der Kameraden Stript und t wage in dean ichen ollen nebif ch Dr. Pielſtiter in Alteneſſen N 


geſucht. Gefl. Offert. 333 Exped. Kirſch), zum Beſten der Chriſtbe⸗ 


der Zeitung erbeten. ſcheerung armer Landwehr⸗Waiſen⸗ 
baren und billigen ſizilianſſchen Eine geprüfte erſabr Lehrerin an 
Weines wird ein gut empfohlener R > 8 x 

in Muſik, Franzöſiſch, Deutſch un 
Vertreter geſucht. Gef. Polniſch. Näheres zu erfahren bei 
Off. sub F. N. 5375. anch. Müllers | rau v. Loga im Hötel du Nord, 
Annoncen⸗Bureau in Görlitz erbeten. Wilhelmsplatz. 


von Robert Schumann 
für Soli, Chor und Orcheſter. 
eg Königl. Kammerjänger 
err Paul Bulß aus Dresden. 
Num. Sitzplätze à 2,50 u. Steh⸗ 
lätze à 1,50 ſind nur in der Hof⸗ 
cuſikhandlung von Bote & Vom 
zu haben. 


Prem. = Lieutenant à la suite des 


Breiteſtr. 1. Da 
Kaiſer Alex.⸗Rgmts. Nr. 1 von 


f WEITER darüber erzählt, wird anempfohlen, 
Für den Verkauf eines ſehr gang⸗ 


2 zu halten, denn Jeder⸗ ö . 
72 4 Be, daß ſeine Cigarren ent⸗ Kloeden in Karlsruhe. Hrn. Major 
ſchieden billiger als mein Tabak iſt, und Bgtaillons⸗Komman eur im 1. 
da ich nicht fo viel Zeit babe, mir Garde Regiment zu Fuß v. Obernitz 
ſolch billige Cigarren zu verſchaffen. in Potsdam. 


(Beilage.) 1 


are. Beilage zur Poſener Zeitung. 23. November 1879. 7 


Arat, f weiße und rothe Bordeaux, 
Atac de Batavia, Ae Südfranz., 
Arac de Goa, anifhe und Portugieſiſche, 
Rum, hen und Mosel Weine, 
Jamaica⸗Rum, deutſch. und franz. Champagner, 
Coguat, double brown Stout Porter, 
echten Cognac, Bitter Ale 


empfehlen en-gros und en- détail billigſt 


Gebr. Andersch, 


Markt 50. 


Weiteſte Verbreitung in Berlin. 
Berliner Zeitung. 


Probe⸗Abonnement pr. Dezember 1 Mk. 20 Pf. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich in 
mindeſtens zwei Bogen großen Formats. Ihre Haltung iſt entſchieden freiſinnig; ſie bekämpft 
3 die auf politiſchem, wirthſchaftlichem und kirchlichem Gebiete hereingebrochene 

eaktion 

Die Abonnenten der „Berliner Zeitung Lerhalten unentgeltlich das ſchöne 
belletriſtiſche Unterhaltungsblatt 


„Deutſches Heim“. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich im Umfang der größeren Journale „Gartenlaube“, 
„Daheim“ ꝛc. 16 Seiten groß Format. Den Inhalt bilden große ſpannende Romane, 
Erzählungen, belehrende Artikel, Gedichte, Räthſel, Schach, Humoriſtiſches ꝛc. 

Die in den Monaten Juli bis Oktober in der „Berliner Zeitung veröffentlichten 
und mit ſo großem Beifall aufgenommenen, für Jedermann ſehr wichtigen Populüren Be 
ſprechungen der neuen Juſtizgeſetze ſind unter dem Titel: 


Die Reichs ⸗Juſtizgeſetze, 
für miei praktiſch erläutert von einem Juriſten, 


J. Lippmann * Alleiniger Vertreter 
ERH 


für Poſen: 
pat. mechan. Flaschenverschlüsse 


— 73 er Biegeffirage 21. 
ſubrieirt als Speeialität 
Flaſchenverſchlüſſe, diverfe Syſt me für Mineral- 
waſſer, Bier, Weißbier, paſtorifirte Bi re, Wein 


GEBETEO7SEEIGIECOESR 


N ö AR. 5 9 mit vollſtändigem Juhaltsverzeichnif 
As u. ſ. w. zu billigen Breiſen. . 
4 ufrirte Preis-gourante rm o. Ziegenſtraße 17. 3 eee e ee eee ee 
AIOLBSEESELSCIOISPGILCEISSLOEEBE ws Poſtanſtalten nehmen Abonnements auf die „Berliner Zeitung“ entgegen. 
W AA aaa Aa. 75 Von dem Tage der Einſendung der Abonnementsquittung an bis zum 
Für Deſtillateure. 1. Sent wird die „Berliner Zeitung gratis und franco den 3 8 
zug 
Ein faſt neuer, kupferner Fein⸗ “ 
öl Ne 1 9 f f tt N f 1 ſprit⸗ Apparat zu 1300 te l stage der „Berliner Zeitung „ V., Charlottenſtr. 24. 
lung, beſtehend aus Blaſe mit 
zwei Kolonnen, Konden⸗ ee ee 


r 


Schl 
(Patent). jtor, Lee und Armatur iſt bil⸗ 
Q 
Den Beſitzern von Dampfdreſchmaſchinen empfehle 2 5 28. Sa 
meinen neuen Kleereibe⸗Apparat; derſelbe iſt ohne größere 
Schwierigkeiten in faſt jede Dampfdreſchmaſchine einzu⸗ 


eee r Weihnachts Breite! | 
25 engliſche Briefbogen nebſt N Nouveautés 


Couverts in 30 Carton 


ſetzen und liefert die Kleekörner bei bedeutender quanti⸗ Für ahnend Kinder nur 30 Pfg., in 75 u. franz. Bijouterie, Galanterie, Lederwaaren und 
a dieſelben mit farbig. Monogramm Reiſe⸗Effekten find in größter Auswahl eingetroffen und em⸗ 
tativer Leiſtung ziemlich marktfertig gereinigt ab. De Sin Ay ' Me 66 Pf. 8 ER yiichlt zu bekannt ſoliven Preisen. 


Siegfried Warschauer, Wilhelmsplatz 10. 
die Herrſchaften von auswärts erlaube ich mir ganz beſonders 
auf die allen Bedürfniſſen Rechenſchaft tragende reichhaltige 

Auswahl meines bedeutenden Lagers aufmerkſam zu machen. 
* allerſeits als vorzüglich an⸗ 


Weihnachts⸗Preiſe! BE 3 
Nähmaſchinen, Echt Br und ruſſiſche 


für welche ich 3 Jahre garantire, Thee 8 
vers ich gegen Einiendung oder Rach- in Packeten und loſe, Vanille und alle feinen Gewürze empfiehlt 


nahme des Betrages frei nach allen 
Schleyer, 


Bahnſtationen Deutſchlands, u. zwar: 
Denen und Farben- Wenden 


30 Jahren vortrefflich be⸗ 
währten 


Gebrüder Gehrig's 
elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, Zahnkräm N . %. 5a 
halten. Preis 1 
Nachahmungen exiſtiren, —— 
erſucht, genau zu gr auf 
die Firma: Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apothe⸗ 
fer, Berlin SW. Beſſel⸗ 
ſtraßte Nr. 16 

In Poſen ächt zu haben bei 
Joachim Bendix, Markt 93. 


Louis Gehlens 


8 ſo lauge der Vorrath 


Julius Busch, 


Papierhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Pas 40 Bromberg Hl. 00 00. 


Bei Beſtellung iſt der genaue Durchmeſſer der 
Dreſchtrommel und die Länge des Dreſchkorbes in Milli⸗ 
metern anzugeben; bei Maſchinen aus der Fabrik von 
Marſchall, Jons & Co. genügt die Angabe der Fabrik⸗ 
nummer. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 
General⸗Agent von Marſchall, ons & Co. 

Von meinen als vorzüglich anerkannten 

Bordeauxweinen empfehle ich den geehrten Wein⸗ 


kennern als beſonders preiswerth: 
Medoc St. Estephe à Fl. 0,90, 


Wheeler et Wilson mit allen 
Apparaten und Verſchlußkaſten 
Singer . it allen Apparat 

mit allen Apparaten 
d Verſchlußkaſten 80 Mark. 1 > 
NB. ABesdushmejdinen, Doppelfteppftich Der Wrihnachts⸗ Ausverkauf 
F ahn e een 40 M. 


C. Mahnkopf, ger 1 Kleiderſtoffen, Seidenſtoſſen, 
Iricbricsdorfer Zwiebak Mänteln, Coſtumes ꝛc. 


ledoc St. Juli 1,00, e Iwieback 
war en 3 1 25. Haar hende 17 510 4 37 u. 5 M. je Pi ana! hat in meiner Handlung begonnen. 
N 5 9297 { auen und weißen Haaren | offerir ommel, Hombur 
Chät. d’Aux und Chät. Belair „ 1,50, ie weren Be 5 A 5 Betten -Holgn. wie Auffallend billige Preiſe. 
8 1 3 ertr 
Chat. Calon und Chat. Livran 7 2,00, 5 Preis 1 ſchhen 28 Für Erfolg . E. Tomski, 
Chät. ag ; 8 aalen 25, e e e ent 28 Brielbon, 25 Gonpis poſen, Heneftafe 2. 
ew en. el 
2 0 N Br Om feinſten Friſeur und aarconſervateur I. Inewenthäl, 


Moſelweine in reiner ſchöner Qualität von in Poſen, Berlinerſtr. 3. 
60 Pf. à Fl. Man hüte ſich vor nachgemach⸗ 
Rhe inweine von gutem, alten Flaſchenlager wen eee 
’ * 5 
à Fl. 1,25, 1,50 u. ſ. w. Welt⸗ Poſt⸗ Feder, 


unterm Rathhauſe 5. 


Die ersten Muscat. Datteln, 
Tyroler Aepfel u. Birnen Alm. 
Trauben. — Extraff. Astr. Caviar, 
11 Chesterkäse, Camem- 
bert, Brie etc. u. frische Trüf- 


gapiftrit 
Manufaktur 


von 


agen Werner, 


11. Wilhemsſtr. 11 
2 

ihr Lager angefangener 

u. fertiger ckereien 

neueſter Muſter. 


u Herbſt⸗ und Winterfleivern, in glatt, 
Fazer, Moltong u. Flanell, Regen⸗ 
mäntel und Herren ⸗Winterſtoffe in 
den neueſten Muſtern und jedem be⸗ 


‘or een 
Wein⸗Großhandlung. 
Ei 09 AUG z uod noc 7 
zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu dena u er ua aus ug uno m sten Effectuirung. 
Derdichtung ge luft für Thüren und Fenſter.“ 2 i 3307 0 2 M. 2.50% °* 
— — PRO WORKING, d. F 700 f Ein großer Poſten Kleiderſtoffe, couleurte und 
8 ? — ens. 
liebigen We 1 Fabrikpreiſen. ee on — Victoria Kartoffel um damit zu räumen, zu 


Rheinwein Mousseux und Champagner der e ner Och 2 Sack zu 
0000 MiinsGroßhandlung | "UNeRT Iesoen feln empfiehlt, sowie fr, Böhm. 
N‘ 
510 ER 
B eleuchtungs⸗ Artikel. pe- eee pr 
billigſten Preiſen. 
5 hype dend and haltbar ge acht Jacob Appel. 

2 Kit. 4,00, pr. 4 Kit. 7,00, pr. | 
we ſchwarze Cachemirs, * Halbtuche, Moͤbel⸗ Ripſe, echte 
Dume wind) zu Geſchenken geeignet, empfiehl 

Muſter franco. 


beſten Häuſer zu billigſten Engros⸗Preiſen. haben bei E. Loowenthal, Posen, 
ung ꝙæpou 2 aD U 
e ut 5 Fasanen, Wild, fr. Helg. Hum- 
Lampen, Kronleuchter, Leuchter, Laternen, OD 2908 T-qum ur mund 
Wilhelm Kronthal, utq use Kieler Sproiten 
auf gutem engl. Briefpapier 55 Kits 10,00 liefert umgeb. v. Pit. 
Sammete, Bettdecken, Bielefelder Taſchentücher offene 7 
C. ohl ütter, pe e auffallend billigen Preiſen. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. DE 7 


unterm Rathhauſe 5. 
Julius Buckow, 
⸗uuung) au Kala, at 
mern u. Seefische zur prompte- 
Os uva aupqasicug gun aunung 
Fabrikant, Wilhelmsplatz 1. I 8 anf Mr MM Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf IT Gtoßet W eihn achta: Au suerkauf Il 
feo. und 1 ollt 
mit Couverts in elegantem „ Sohulz in Altona. 
2 Buchßaben ab eis derbe M. Werner -Yofen| Matt 87. Falk Ban. 


- 10 — ’ 


Nachdem ich meine Colonial-, Wein-, Thee-, Delicatessen- und Ttalienerwaaren-Handlung 
mit neuen, frischen, der Saison angemessenen Artikeln auf das Reichhaltigste assortirt habe, 


1 halte ich diese der gefälligen Beachtung bestens empfohlen. 


| A. Cichowiez, 


Berlinerstrasse Nr. 4. 


Dienstag den 25. d. Mts. 
zerlege zwei frischgeschossene 
Hirsche. A. Cichowicz. 

jeden Posten Hasen, 


-  Rebhühner u. Rehe kauft und 
zahlt die höchsten Preise 


A. Cichowicz. 


— — . — Buch⸗, Antiquar⸗ und Globen⸗Handlung. 
Fauler's neue Jauche, Bau: u. Schlempe⸗Pumpe. > 
e e 51 Kurlraſe Berlin C., äurfrage 51. 
per Minute), ſehr leichte Handhabung, 


zicht einfache Confrucion und sehr billiger Dreis. | Mliſterwerke der Dresdner Gemälde: Galerie 


Zur Jauche 3 Meter lang 35 Mark, je 10cm. länger 30 Pf. = = f 
. mehr. Zur ep 5 Meter lang 42 Mark. In vorzüglichem Lichtdr uck 
eignen sich vereint in einer hocheleganten Leinwand-Mappe mit 


sch gunſt 6 i Grätzer Bier ff. 35 „ẽ 3 
Schaue Höchſt Fuge Urtheile der Herren Director Geldaufdruck und Goläschrift als je " " 
e b Ell 0 aufdrue und Goldschri 8 : di 9 
U e 50 „ 8, 


Herr Fanler hat mir bie alleinige Diſtribution und werden als solche in nachstehenden Sammlungen zu den billigen Don 1 N. ftei ius Haus empfiehlt 
für Schleſien und Poſen übertragen. Festpreisen bestens empfohlen: A St. 1 
Berthold Hirschfeld Grosses Format (37 X 48 Ctimtr.) Cabinet. Format (11 X 161 Ctmtr.) 1 16 er, 
> wre = = 3 15 Bilder mit Mappe 24 M. 15 Bilder mit Mappe 5 M. St. Martin 24. 
Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 19. 8 . „ — 


Weihnachts⸗Katalog 


36. Jahrgang. 

Eine reichhaltige Auswahl (185 S.) der beſten Werke faſt 

aller Wiſſenſchaften, vorzüglich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur 2 
— Gedichte, Klaſſiker — illuſtrirte Prachtwerke ꝛc. für die Ber 3 
dürfniſſe der Feſtzeit geeignet — Erd⸗ und billig“ 


Preiſe notoriſch billig. 


Aatalog BEE 
empfehlenswerther Ingendſchriften. Volksſchriften chriſtlicher 


wablangen zu herabgeſetzten Preiſen. 
Gsellius’sche 


franco! 


Mein großes Lager fertiger 


Geh- u. Reiſe⸗Pelze 


für Herren und Damen 
verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbfikoftenpreife. 


Poſen. A. Katz, Neueſtraße 6. 
Kürſchner. 


@ 


joauval Bunquaing je1038 boo 


Kataloge gratis! Zufendi 


Culmbacher Erportbier 17 Fl. 3 N. 
Hugger Lagerbier ff. 35 „ 3 
Feldſchloß⸗Bier 35 „ 5 


I > \ 2 40 5 ” „ 50 * | „ n n 2 | 
x Niederlage aller laudwirth⸗ n e ah 2. 2. Ma at SON. H-Burkerts 250 bf 
' 2 4a} nzelne 0 ossem Format, we i ü and- . . 
h schaftlichen Maſchinen. sohmuok besonders ea und sich in einfache Galle gerakmt reell. u. renomm. Geſchäft, — Salzbrunner 
h prachtvoll und fein präsentiren, à 1 M. 50 Pf. — Cabinet-Format vet 1854. Inhaber der Staats⸗ Qnellsalz-Caramelle 
N 3 Fr A 30 Pf. — Grosse Mappe 5 M., Mappe zu Cabinet 1 M. Medaille. 1 \ l, 
9 Höchſt empfehlenswerth Verzeichniss der ca. 100 . Sujets stehen behufs] Commandite und Beparatur⸗ beſtbewährtes Mittel gegen 
9 A f ö ee Auswahl des Gewünschten gratis zu Diensten. 
a Gebrüder Leder- baljamijche Erdunföl-Seife als mildes Waſch⸗ GUSTAV LOHSE, Kunstverlag, Dresden. Werkfiatt 
|: 9 — 5 If. und i f 1 „ Sh Fr Damen und Eu 8haben bei Breslau, Gartenſtr. 12. 
b ; f. u acket (4 Stü . 5 Sr 
Dr. 1.50 uier’s 2 Kronengeift (Quintessenz d' Hau Joseph Jolowicz, Buchhandlung, 4 


—. en 1 

de Oologne), ein auperit feines Parfüm, dient zur Erfriſchung 4 Markt 4. N E 
der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; à Flacon - — 

Mk. 1. 25 und 75 Pf. 


N 7 7 . 7 PER ** 

Prof. Dr. Albers Rheiniſche B ellen als ausgezeich⸗ Brunnthal (München) 
n it i lfe ꝛc.; ö N 

2 Düte 50 Mf. aubeit en Halße z. Hofrath Dr. Steinbacher's Haturheilanftalt 

Dr. L. Be er's Kränterwurzel⸗Haaröl zur Stärkung und bleibt während des ganzen Winters geöffnet 

Verſchönerung der Kopf: und ER ſowie zur Bejeitigung und eignet lich vermöge ihrer vorzüglichen Cmuchtung und Lage 
der Schuppen; à 75 Pf. ganz 8 Zur 2 n _ irre im Serge — 
Dep ots für Posen bei Kru 9 und 5 abricius was die bisherigen Jahresberichte der Anſtalt ausführlich nach⸗ 


Dominium Szelejewo bei 
Borek kauft Jaal⸗Eicheln und 
Gr A bittet um bemuſterte Preis⸗ 


daner dc. zu birabßef reiſen, div. angabe. 
gebr. Wagen in beſtem Zuſtande 
äußerſt billig. 


Braunschweiger, 
ſen 3 ——— 8 
weiſen. . Ju 
und C. W. Kohlſchütter, ſo wi ü : Proſpekte, Jahresberichte (auf Verlangen gratis) und Dr. ee terre 
Theod. Thiel, Iren : Ca x 1 Wette ai 12 om. Fegg: San Werke gehen 755 das in der Ynftatt zur Anwendung Chocolade gemachten Gemän, 
2 N 15 t weit an . 1 it r 15 1 ommende Verfahren Aufſchluß. 0 i e F ran 9 a 1 se m: 
9 oDgor , entomysl: 3 elkert, eſchen: Bosse & Co., Braunschw ig 
J. Joachim, Rawiez: R. F k, Samter f 8 Wir bitten um Aufträge. Biliigst gesten- 


empfiehlt ſich durch 
außerordentliche Reinheit, ſchöne 
Fabrikation und reelle Preiſe. 
Fabriken erſten Ranges in 


Küchenkräuter⸗Topf Paris, Jondon u. Straßburg i. €. 
zur ſelbſtthätigen andauernden Belhaffung iets fri- Zu haben bei Wide W. F. 
(cher Küdenkräuter, }. 8. Reterllie, Sahnittlang 2c. un ebe Hern W. Aura. 
Preis pro 8 Be und Kiſte Conditor. rd : 
* * DE SEHEN TSTT KEEP 2 NEE TREE ET TEN 


Thonwaarenfabrik Texas h. Schweidnitz, 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von 
heute ab meine 


= großen Ingerbeflände = 
Die größte Niederlage und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Werkſtatt von Schuhwerk A. Schoeneich, 


BR 1 9 . 5 
ER ) bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu Zapifferie-Mannfaktur, 


. 5 rank, 5 W. Krü ger, tor Preis-Courant gratis und franco. 
Schneidemühl: A. Zielsdorff, Schubin: C. L. Albrecht, - - 
Wreſchen: W. Schenke. 


Kein Beſitzer kaufe eine andere als die 


„Verb. Getreidereinigungsmaſchine“ von 
. Deutschländer in Wronke, Prov. Poſen. 


röße 32 breit, 52” 72 lang, mit 8 Sieben 15 X 207 


Mark 60. — Fabrikat eriten Ranges. er Erfolg hat es 


bewieſen. Fabrikation icht im 7. Hundert. 


* * 5 — 2 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſihma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
8 nach ſchweren 

rankheiten)) die Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verjendet 
Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
1 liegt jeder Sendung 


In den boi hiosten. Pack 
1 uud empfohlen von: 
der Brandenburg'schen Apotheke, 
Dr. Wachsmann's A 5 F. 
G. Fraas, Droguist, J. Schleyer, 
Droguist. 


Neu Neu!! 


höchſt Wie Weihnachts 


geſchenk! - 

Für 6 M. 1 Jahr Schreibutenſ. 
200 w. prima Briefbogen, 
200 „ prima Briefeouverts, 
100 beſte Univerſalfedern Halte 

6 höchſt praktiſche Federhalter. 
12 Faberbleiſtifte jort., 

2 Blau: u. Rothſtifte, 

2 Stangen fein Siegellad, 


0 


0 blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
— jeder Art zu haben. Beſtellungen 
Br auf neue und Reparaturen werden 


Schuhmachermeiſter, 8 Wo alle Mittel erfolg⸗ 1 Nadirmeſſer (Halterform), 
Alter Markt 55, 1. Etage. ö J 8 los, mache man vertranens⸗ 1 Agenda Notizbuch, 
e Unterkleidern, Watte, Oel ꝛc. ga en eee ie dees 1880 


können allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 
g Alleinige Niederlage: 
E 


1 Briefbeſchwerer in Pyrami⸗ 
deuform m. Thermometer 


Kumy 
ugen Werner Alles zul. nur 6 M. oder 
9 b 6M 50 Pf. geg Einf. od. Nachnahme 


B ͤ time Jaͤhtuubenſchi! eee aim 
u tt ä a den alle A 5 : Berlin 8. Pri 5 
Segen un) kee "in gage deen yon Dt Dreſch⸗Maſchinen ſchuhe u. Halifax, | ci 


n 

3 liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen: i 7 
— — — — 5 Genres zu bedeutend herabge⸗ I Handdreſch⸗Maf —.— 3 — gun. 112 en ig l allein von Rm. das Neuefte, empfiehlt Kommt dehet und Staunet!! 
e 160 bis 210 n mit Göbel für 1. 2 und 3 Zug⸗ 1 A ft oeibmachts-Nusnertauf zu 
N. Buczynski, tbiere von Rm. 272 bis 375 franco jeder Bahnſtation, Garantie und C. F Teiss, gen Preiſen iſt eröffnet. 


robezeit. Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut⸗Ausleſe⸗ fl 
Tiſchlermeiſter. Sarnen) Däckſelmaſchinen, Schrotmüh en, billigſt. Agenten e . Alt. Markt 17. A. Kantone, She, 
* 


Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis. Bei Aufträ Außerhalb . 
Ph. Mahfarth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. bitte das Naß beisufönen. dicht an der Jeſukirche. 
Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Jeſuitenſtr. 5. Jeſuitenſtr. 5. 


4 mibel⸗ Ausverkauf, BE 


U 
2 


